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Wöchentliche Gratisbeilagen:

t. ſo. TDie Beſoldungsvorlage
in Preußen.

4 Le. Von parlamentariſcher Seite ſchreibt man
4 uns zu der Beſoldungsvorlage, die jetzt den preußi

ſchen Landtag beschäftigen wird.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird ſich bei der

Beratung der Beſoldungsvorlage vorausſichtlich auf
den Standpunkt ſtellen, unabhängig vom Reiche die
Beſoldungsverbeſſerungen für eine größere Anzahl
von Beamten zuſtande zu bringen. Noch im vorigen
Jahre war der preußiſche Finanzminiſter nicht ge
neigt, Abänderungen der Beſoldungsordnung des
Jahres 1909 durchzuführen, obwohl dieſes Geſetz eine
Menge von Härten und Ungleichheiten gezeitigt hatte.
Wegen dieſer Mängel desGeſetzes hatte die fortſchritt
liche Fraktion des Abgeordnetenhauſes bereits im
Jahre 1912 und dann wieder im Jahre 1913 einen

Antrag eingebracht, durch den die Unebenheiten und
Ungerechtigkeiten der Beſoldungsordnung beſeitigt
werden ſollten. Jetzt hat nun endlich, dem Vorgehen

eine Vorlage eingebracht. Wie ſehr zu einer ſolchen
Novelle Anlaß gegeben iſt, beweiſen die geringen

Einkommensbeträge, die die preußiſchen Unter
noch erhalten

heute noch etwa 18 000 Unterbeamte
vorh

Anſtellung gelangen n ein Anfangsgehalt von

Jahre um je 30 Mark.
ein, daß mit einem ſo geringen Einkommen die oft
mals kinderreichen Familien der Unterbeamten bei
den geſteigerten Preisverhältniſſen unmöglich aus
kommen können.

JIrngsgeſamt gibt es heute in Preußen etwa 92 000
Beamte, deren Anfangsgehalt 1100 Mark beträgt
alſo Anlaß genug iſt vorhanden, mit geſetzgeberiſchen
Maßnahmen zugunſten dieſer Klaſſe vorzugehen!

Jn die Beſoldungsaufbeſſerungs- Novelle der preu
ßiſchen Regierung ſind nun die Klaſſen 1 und teil
weiſe 5 eingeſchloſſen, ſowie für die mittleren Beamten
die Klaſſen 13 15. Jn den erſtgenannten Klaſſen
ſoll den darin befindlichen Unterbeamten, das ſind
Bahnwärter, Weichenſteller, Schaffner, Wagen
aufſeher uſw., fe eine Zulage von 100 Mark gewährt
werden. Für die erwähnten mittleren Beamten fin
det eine Erhöhung des Gehalts von 1650-3300 Mk.
auf 1800-3600 Mk. ſtatt. Jn der Begründung zur
Vorlage führt hierzu die Regierung aus, daß für die
hier in Rede ſtehende Aſſiſtentenklaſſe die Erhöhung
um deswillen vorgenommen wird, weil die Reichs
aſſiſtenten inzwiſchen aufgebeſſert ſeien. Hinſichtlich
der Unterbeamten ſagt die Begründung, daß die Auf
beſſerung deshalb gerechtfertigt ſei, weil ſeit der letzten
Beſoldungsregulierung die eingetretenen Preis
verſchiebungen ſich im Haushalt der geringer beſolde
ken Unterbeamten beſonders bemerkbar machten
eine Tatſache, die von niemanden beſtritten werden

kann, deren Erwähnung aber gleichzeitig kein Ruh
mesblatt für unſere Wirkſchaftspolitik iſt.

Hierbei mutet es nun ſonderbar an, daß die Regie
rung in die Beſoldungsvorlage nicht die Klaſſen 6 bis
13 der Unterbeamten aufgenommen hat, das iſt die
große Zahl der gehobenen Unterbeamten, der Lade

meiſter, der Wagenmeiſter, der Unteraſſiſtenten uſw.,
deren Geſamtzahl nicht weniger als etwa 96 000 be
krägt. Eine Berückſichtigung dieſer Beamtenkatego
rien mit je 100 Mark würde demnach eine Mehraus
gabe von etwa 10 Millionen verurſachen. Die preu
ßiſche Regierung meint, daß eine ſachliche Notwendig
keit zur Aufbeſſerung dieſer Beamten nicht vorliege
und auch die preußiſchen Finanzen eine weitere Be
laſtung um den eben genannten Betrag nicht auf ſich
nehmen könnten. Für die Beamten, die durch die
Beſoldungsvorlage der Regierung bedacht werden
ſollen. wird der Staat 19,3 Millionen mehr auf
Zubringen haben. Nach der Meinung der fortſchritt
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des Reiches folgend, auch die preußiſche Regierung

die erſt im Alker von 36* 37 Jahren zur

Beamten zur Erfüllung zu br
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lichen Fraktion des Abgeordnetenhauſes könnte der
preußiſche Staat ſehr wohl auch noch jene 10 Millio
nen tragen. Der Finanzminiſter Dr. Lentze hat
wiederholt in Beſprechungen mit den Vertretern der
Parteien erklärt, daß die Regierung nach dem Be

ſchluſſe des Staatsminiſteriums einer Erweiterung
der Vorlage nicht zuſtimmen könne. Jnzwiſchen iſt
ja nun bedauerlicherweiſe die Vorlage im Reiche ge
ſcheitert, damit entgeht etwa 36 000 Unterbeamten die
Aufbeſſerung von 100 Mark jährlich. Man wird in
Preußen verſuchen müſſen, die Vorlage nach Möglich
keit zit verbeſſern, einmal dahin, daß die ausgeſchloſſe
nen Klaſſen berückſichtigt werden, zum anderen dahin,
daß auch bei einigen mittleren Beamtenklaſſen die
eklatant zutage tretenden Härten beſeitigt werden.
Freilich, allzu große Hoffnungen darauf, daß man
weitere Verbeſſerungen in die Vorlage hineinbringen
könne, ſind nicht vorhanden, da ja bereits konſervative
Politiker, u. a. Freiherr v. Zedlitz, die Regierung
ſcharf gemacht haben, nicht über den Rahmen der
Vorlage hinauszugehen. Die Situation iſt natur
gemäß durch die Vorgänge im Reiche für die Beamken
ungünſtiger geworden, da dort keine Beamtenklaſſe

Regierung noch weniger als bisher geneigt ſein, weiter
gehenden Wünſchen des Parlaments und derBeamten

nachzukommen eDie fortſchrittliche Volkspartei, die in den letzten
Jahren bei wiederholten Gelegenheiten die Unzu

glichkeit der Beſoldungen, entlich der Unte

g

ingen. Es iſt erfreulich,
daß namentlich auch die großen Jntereſſenverbände
der Unterbeamten, insbeſondere die ſoziale Arbeits
gemeinſchaft, der mehr als 150 000 Unkerbeamte an
geſchloſſen ſind, durchaus erreichbare Forderungen
vertreten. Bei dieſer Gelegenheit darf betont wer

legen ſein kann, wenn hin und wieder Forderungen
geſtellt werden, die übertrieben ſind und deren Durch
führung nach Lage der Verhältniſſe nicht möglich iſt.
Jm Intereſſe der großen Maſſe der preußiſchen Be
amten iſt jetzt zu wünſchen, daß eine Verbeſſerung der
Beſoldungsnovelle von 1909 erreicht wird, ſelbſt wenn
dieſe nicht ausreichend ſein ſollte. Denn die Regie
rung wird nicht umhin können, an Stelle des jetzigen
Stückwerks in den nächſten Jahren eine allgemeine
e Beſoldungsverhältniſſe eintreten zu

aſſen.

Regierung und Reichstag.
Die Schuld der Reichsregierung an den

zerfahrenen Verhältniſſen, die ſich in den letzten
Wochen im Reichstag gezeigt haben, wird auch von kon
ſervativen und Zentrumsblättern feſtgeſtellt. So
rügt Abg. Dr. Oertel in der Deutſchen Tages
zeitung“ den Umſtand, daß die Regierung ſich ſo
ſpät entſchloſſen habe, dem Reichstag von ihrer Ab-

ſicht, ihte zu h Ließen, Mitteilung zu machen.
Das müſſe in Zukunft anders werden.

„Der Reichstag muß mindeſtens einige Wochen
vor der Sommerpauſe wiſſen, ob er vertagt oder ge
ſchloſſen wird, damit er ſeine Arbeiten zweckmäßig ein
richten kann. Wir haben auch keinen Grund geſehen,
weswegen die Regierung ihren Entſchluß ſo ſpät
faßte und dem Reichstage erſt in allerletzter Stunde
mitteilte. Auch an den geringen Ergeb
niſſen der Beratungen trage der Reichstag
nur einen Teil der Schuld. Die Regierung hat ihn
mit Geſetzentwürfen geradezu überſchüttet. Noch in
den ehten Wochen an eine Vorlage
nach der anderen obwohl mit Sicherheit zu
erwarten war, daß keine dieſer Vorlagen vor der
Sommerpauſe erledigt werden konnte. Dieſe uner
ledigten Entwürfe kann man doch nicht als Schund
und Scherben bezeichnen. Sie waren eigentlich
ſchon Schun d als man ſie dem Reichstage unter

breitete, und es war mit Sicherheit zu erwarten, daß
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überhaupt etwas bekommt; und ſo wird die preußiſche

h er Hypothekennot
den, daß es auch nicht im Jntereſſe der Beamten ge

haltige Pflege der ſtädtiſchen Tilgungshypothek be

ſie beim Ende der Reichstagsarbeit Scherben ſein

würden. Jmmerhin darf dem Reichstage die An
erkennung nicht verſagt werden, daß er eine ziemliche
Anzahl von Entwürfen erledigt hat, von denen man
es nicht erwarten konnte, zum Teil Entwürfe, die
bis in die letzten Tage hinein heiß umſtritten waren.
Vergleicht man den nunmehr beendeten Tagungs
aäbſchnitt mit früheren, ſo wird man, wenn man gerecht
ſein will, ſagen müſſen, daß er zwar nicht fruchtbarer
geweſen iſt als jene, aber auch nicht viel unfrucht
barer

Das führendegentrumsblatt, die Germania
ſchreibt „Jnzwiſchen aber mag die Regierung, wenn
ſie ſich angeſichts des Seſſionsſchluſſes vor einen
großen Scherbenhaufen oder einen noch größeren
Papierkorb geſtellt ſteht, einmal der Frage näher
treten, ob ſte nicht ſelbſt die Hauptſchuld an der
angeblichen „Unfruchtbarkeit“ der Reichstags e
verhandlungen krägt. Der Reichstag iſt ja gar nicht.
mehr in der Lage, über ſeine Geſchäftstätigkeit richtig
zu disponieren, wenn ihm fortwährend und unerwar
tet neue Geſetzentwürfe unterbreitet werden, die den
Vorzug in der parlamentariſchen Behandlung haben
ſollen, während die Jnitiativanträge des Reichstags
zurückſtehen müſſen. Demgegenüber iſt es wohl nicht
unangebracht, auch etwaigen abfälligen Kritiken des
Reichstags gegenüber, einmal mit aller Deutlichkeit
darauf hinzuweiſen, daß der Reichstag der
gleichberechtigte Faktor der Geſetz
gebung iſt und bleiben muß.
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Ein Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters.
Die Schwierigkeiten, in die der ſtädtiſche Hausbeſitz

während der beiden letzten Jahre infolge der all
geraten war,

aben wieder die Aufmerkſamkeit auf die Beſtrebun
gen zur Förderung der unkündbaren erſtſtelligen Til
gungshypothek in den Städten gelenkt. Ein Neu
erlaß des Landwirtſchaftsminiſters an die Regie
rungspräſidenten in Breslau, Köln, Hildesheim, Kö
nigsberg i. Pr. Wiesbaden und den Polizeipräſiden
ten in Berlin würdigt zunächſt den praktiſchen Wert
dieſer Hypothekenform und bezeichnet dann den Zeit
punkt als beſonders geeignet, das Tilgungs
weſen im ſtädtiſchen Grundkredit durch allge
mein wirkende Maßnahmen zu för-
dern. Jn dieſer Beziehung führt der Miniſter aus:

Zur Beteiligung an einem ſolchen Vorgehen ſind
vor allem die Hypothekenbanken als die be
deutendſte Organiſation für den ſtädtiſchen Grund
kredit berufen. Jch glaube auch in der Hoffnung nicht
fehl zu gehen, daß die preußiſchen Hypothekenbanken
bereit ſein werden, die Verbreitung der Tilgungs
hypothek durch geeignete Maßnahmen zu fördern und
auf dieſe Weiſe zu einer allmählichen Feſti
gung desſeßhaften Hausbeſitzes in den
Städten mit beizutragen. Uberdies bringt die Ge
währung von Tilgungshypotheken den Hypotheken
banken ſelbſt gewiſſe Vorteile. Die regelmäßige Til
gung verſtärkt fortſchreitend die Sicherheit der
Darlehnsforderung. Ferner bewirken die
Tilgungsbeiträge auch zurzeit einer Stockung des
Pfandbriefabſatzes einen ſteten Geld zufluß bei
der Bank, zumal wenn dieſe in größerem Umfange
Dilgungshypotheken ausgeliehen hat.

Bisher haben ſich in Preußen nur vereinzelte
Hypothekenbanken der Forderung der ſtädtiſchen
Dilgungshypothek angenommen. Die günſtigen Er
folge bei dieſen Banken zeigen jedoch, daß eine nach

reits jetzt möglich iſt. Sie ſetzen allerdings voraus,
daß den Darlehnsſuchern bei der Aufnahme von Til
gungshypotheken, abgeſehen von den ſich aus dem
Weſen der Tilgungshypothek ergebenden beſonderen
Bedingungen, nicht etwa ſchärfere Auf
lagen gemacht werden als den Schuldnern ge
wöhnlicher Zinshypotheken. Namentlich würde eine
Erhöhung des Zinsſatzes als Entgelt für
die längere Bindung der Bank und für die geſchäftliche



Mehrarbeit nicht er wünſcht ſein und auch nicht
gerechtfertigt erſcheinen, weil die bereits erwähnten
Vorteile, die die Gewährung von Tilgungshypotheken
der Bank ſelbſt bringt, im allgemeinen einen genügen
den Ausgleich bieten werden.

Für eine wirkſame Schuldabbürdung iſt es vor
teilhaft, die Tilgung falls ihr ſofortiger Beginn
im Jntereſſe des Darlehnsnehmers nicht zweckmäßig
erſcheint, und die Tilgungsbeiträge zunächſt auf einen
von ihm zu erſtattenden Kursverluſt verrechnet wer
den ſollen nicht zu ſpät nach der Aus
zahlung des Darlehns beginnen zu
laſſen. Bei einem langen Ausſetzen der Tilgung
würde nicht nur die Erhöhung der Sicherheit des
Bankdarlehns verzögert, ſondern auch der weitere
Zweck der Tilgungshypothek, gegebenenfalls ein Nach
rücken der zweiten Hypothek ſicherzuſtellen, beein
trächtigt werden. Jm übrigen hat die Erfahrung ge
lehrt, daß Tilgungshypotheken, bei denen der Til
gungsbeginn bis zu dem nach 8 20 Abſ. 1 des Hypo-
thekenbankgeſetzes zuläſſigen Zeitraum von zehn Jah
ren hinausgeſchoben war, häufig mit Ablauf der Auf
ſchubfriſt in einfache Zinshypothekenum-
gewandelt wurden.

Aus den gleichen Gründen empfiehlt es ſich, auf die
Vereinbarung eines jährlichen Tilgungsſatzes von
mindeſtens vom Hundert des Nennbetrages des
Darlehens hinzuwirken. Eure Hochwohlgeboren er
ſuche ich ergebenſt, die Hypothekenbanken im dortigen
Bezirk unter Mitteilung dieſes Erlaſſes dazu an
zuregen, daß ſie die Verbreitung der Tilgungs
hypothek beim ſtädtiſchen Grundbeſitz nach Kräf
ten fördern. Jn Jhren Begleitberichten zu den
jährlichen Geſchäftsberichten der einzelnen Hypo
thekenbanken wollen Sie künftig nähere Angaben über
die Art und den Umfang der Pflege der ſtädtiſchen
Tilgungshypothek machen.

Freiherr v. Schorlemer.“
e

Dieſes Vorgehen des Miniſters iſt im Jntereſſe
des ſtädtiſchen Hausbeſitzes mit Dank zu begrüßen.
Nach den vielen erfolgloſen Debatten über Maßnah
men zur Linderung der Hypothekennot zeigt die prak
tiſche Hilfe, die hier geboten wird, einen gangbaren
Weg. Hoffentlich werden die Hypothekenbanken, auf
deren Mitwirkung es natürlich in erſter Reihe an
kommt, den Anregungen des Miniſters in weitem
Umfange Folge geben.

Alban tſchen Korreſpond
Beſtätigung dafürdie ſt u liefern, daß ein Zuſamme gden Rufſtändiſchen und dem einſtigen türkiſchen

utterlande beſtehen muß. Es wird der genannten Nach
richtenſtelle nämlich aus Dur a z zo gemeldet, daß

die Aufſtändiſchen unter der türkiſchen Fahne
kämpfen. Dreihundert Aufſtändiſche haben in der zwanzig
Kilometer nördlich Durazzo liegenden Stadt Kawaja die
türkiſche Fahne aufgepflanzt.

Jtalien und Hſterreich.
Wien, 23. Mai. Von unterrichteter Seite en ich,

daß die fortgeſetzten geraeſſe der italieniſchen Preſſe gegen
Hſterreich wegen der Eſſadaffäre hier in maßgebenden
Kreiſen ſehr verſtimmt haben. Da ſelbſt u italte
niſche Blätter ſich an den Verdächtigungen beteiligten, daß
die Entfernung Eſſad Paſchas ein Staats
ſtreich Hſterreichs geweſen ſei, weil Eſſad ein

reund Jtaliens war, ſo erwartet man von deroyalität der italieniſchen Regierung eine unzweideutige
Klärſtellung der Angerechtigkeit jener Preſſeanwürfe.Man will Hier weiterhin dem Wunſche des Fürſten Wil

elm, internationale Truppenkontingente von Skutari nach
Durgzzo zu detachieren, nur zuſtimmen, wenn die anderen

Großmächte ihre Zuſtimmung erteilt aben.
ie ferner zu dieſer Frage aus Rom gemeldet wird,

betont in der „Stampg“ der italieniſche Abgeordnete
Cirmeni in einem offenbar inſpirierten Artikel das
emeinſame Vorgehen und die überein-nan Jtaliens und SHſterreichs in Du

razzo, die ſich auch bei den Vorgängen der letzten Tageezeigt habe. Es iſt wohl an ehe a die en e
en demnächſt die unklugen Angriffe gegen Hſter
reich in einer offiziellen Kundgebung zurückweiſen wird.

Der albaniſche Geſandte in Wien über die Gründe
des Auſſtandes.

Der neue albaniſche Geſandte in Wien, Sureya
Bey Vlorag, iſt in Wien angekommen, um ſeinen Poſten
anzutreten. Einem Mitarbeiter der „Neuen Freien
Preſſe erklärte er folgendes Mit großem Bedauern u
feſtzuſtellen, daß in Albanien keine genügende materielle
Macht be v üm den Frieden im Lande zu ſichern. Die
von den holländiſchen Offizieren organiſterte Gendarmerie
kann nicht als eine Macht bezeichnet werden.
Wichtiger als die Schwierigkeiten aus der Epirusfrage
cheine dem Geſandten die Frage des Panſlawismus.
ſſad habe den muſelmaniſchen Fanatismus guszubeuten
ewußt, und daher komme es, daß jetzt 10 000 Jnſurgentenei Durazzo ſich befinden, die gegen den albaniſchen Staat

arbeiten.
Ein Verhör Eſſad Paſchas in Jtalien.

Wie der „B. Z. aus Neapel gemeldet wird, iſt dortEſſad Paſcha am e im Auftrage des italieniſchen
iniſters des Außern von Legationsrat Biancheri

amtlich vernommen. Bianchert ſchärfte Eſſad Paſcha ein,
keinerlei Jnterviews zu gewähren.

Das Ziel der Aufſſtändiſchen.
Der öſterreichiſche Geograph Profeſſor Seiner, der

von den aufſtändiſchen Albaneſen bei Durazzo gefangen
aber wieder freigelaſſen wurde, berichtet der „Jeit“ zu

die Rebellen hätten ihm erklärt, ihr Ziel ſei die
tiederherſtellung der Souveränität des

Sultans und die Erſetzung der neuen albanlſchen
Schulen durch türkiſche.

Ein aufrühreriſcher griechiſcher Offizier.
Athen, 23. Mai. Leutnant Furidis, ein Offizier

epirotiſcher Abſtammung, der als ſehr exaltiert gilt, ver
ſuchte geſtern, 250 Epizonen bei ſeiner in Lamia garnt
ſonierenden Kompagnie zu überreden, nach Epirus zu
ziehen und gegen die Albaner zu kämpfen. Das Detache
ment, das unbewaffnet war, bemächtigte ſich eines Handels
dampfers und zwang den Kapitän, den Kurs nach Santi
Quaranta einzuſchlagen. Jnfolge energiſcher Maßnahmen
der Regierung, die zur Verfolgung des Dampfers Torpedo
boote entſandte, wurde dieſer gezwungen, die Leute in
Laurium an Land zu ſetzen, wo ſie, ohne Widerſtand
u leiſten, ſich den zu ihrer Verfolgung entſandten

ruppenergaben.
Plötzliche Abreiſe des Leibarztes des Fürſten.

Wien, 23. Mai. Der Leibarzt des Fürſten von Al-
banien Dr. Berghauſen iſt geſtern in Trieſt ange
kommen und ſogleich nach Deutſchland weitergereiſt. Die
plätzliche Abreiſe Dr. Berghauſens hat hier Befremden er
regk, und man vermutet, daß der Arzt eine beſondere
Miſſion habe. Er hat aber, wie die „Neue Freie Preſſe“
erfährt, Albanien verlaſſen, weil ſich zwiſchen ihm und dem
Hofmarſchall des Fürſten, v. Trotha, u n er
geben haben, die ihn zur Einreichung ſeiner Demiſſton
vergnlaßten. Dr. Berghauſen dürfte kaum nach Albanien
zurückkehren.

Der Fürſt von Albanien verläßt Durazzo.
Durazzo, 23. Mai. 5 Uhr nachmittags. (Meldung

der Agenziag Stefani.) Jnfolge des drohenden Angrifſfes der Au enden
ſich der Fürſt, die Fürſtin und i efolge an Bord
es italieniſchen Kriegsſchiffes „Miſu-

rata“ begeben.
Die Auſſtändiſchen e Durazzo an.

Wien, 23. Mai. Die „Neue Freie meldet aus
Trieſt: Ein Radiotelegramm des Kreuzers „Szigetvar“
meldet: „Die Aufſtändiſchen greifen Durazzo an Die
Meldung wird dem Blatt auch von anderer unterrichteter
Seite beſtätigt.

Die Rückkehr des Fürſten.
Die Aufſtändiſchen haben, wie am Sonntag weiter aus

Durazzo gemeldet wird, vier holländiſche Offiziere zu Ge
fangenen gemacht. Eine Deputation der Aufſtändiſchen iſt
mit den Mitgliedern der Jnternationalen Kontroll
kommiſſion, die den Aufſtändiſchen entgegengefahren
waren, um mit ihnen zu verhandeln, in Durazzo ange
kommen, und hat das Anſuchen geſtellt, mit dem Fürſten
zu ſprechen. Der Fürſt hat ſich infolgedeſſen in Be
gleitung ſeines Generalſtabes und des italieniſchen Ad
mirals Triferi am Sonnabend um 7 Ahr 30 Min. abends
wieder an Land begeben. Die Fürſtin iſt ihm
um 9 Uhr gefolgt. An Bord der „Miſurata“ blieben nur
die l n Kinder und das Gefolge zurück. Jtalieniſche
Matroſen ſind auf Wunſch des Fürſten zur Bewachung des
Palaſtes aufs neue gelandet.

Wiederkehrende Ruhe in Durqzzo.
Die Nacht. von Sonnabend zu Sonntag in Duragzzo

ſehr ruhig verlaufen. Man erwartet die Parlamentäre
der Aufſtändiſchen, die eine Beſprechung mit dem Fürſten
haben ſollen. Es iſt nur eine italieniſche Truppen
aäbteilung an Land geblieben, ledig

ten un

eweigert, den Befe
gegen die Aufſtändiſchen zu marſchieren, auszufhren, in
dem ſie erklärten, der Zweck ihrer Gegenwart ſei nur
der Schutz des Fürſten

Der Verlauf der Kämpfe.
Das „Giornale d'Jtalia“ veröffentlicht ein Telegramm

ſeines Korreſpondenken aus Durazzo, der berichtet:
Sonnabend mittag verkündete ein Kanonenſchuß den Be
inn des Kampfes. Es war der holländiſche Oberſt

ompſon, der von einem Hügel bei Durgazzo aus zweiSchüſſe auf die Aufſtändiſchen abgeben ließ. Die Shuſſe

waren aber ohne Wirkung. Die e Truppen
tanden unter dem Befehl der Majore Gluys und

ofſe l ma und des Hauptmanns Gumpenberg, der
in der Schlacht ſchwer verwundet wurde. Die Bevölkerunvon Durqazzo geriet in Schrecken und verbarrikadierte ſich

in den Häuſern, während die italieniſchen See
leute ſich zur Verteidigung der Geſandtſchaft und des
Palaſtes des Fürſten zurechtmachten. Nachmittags wurde
der Kampf noch heftiger. Das Auto eines Jtalieners
brachte Tote und Verwundete in die Stadt. Viele muſel
maniſche Frauen flüchteten in die italieniſche Geſandtſchaft
und auf die Schiffe die den Flüchtlingen zur Verfügung
geſtellt wurden. Jn der Stadt befinden ſich mehrere

undert Verwundete Die Verluſte der Auſſtändi-
chen ſollen groß ſein.

Die Flucht aus „übereilung“.
Durazzo, 24. Mai. Die nach Tirang unternommene

Expedition, die mißglückt iſt, da ſie mit unzureichenden
Skreitkräften unternommen wurde, war durch die dortigen
Beys re en die ſich an den Fürſten um Hilfe gewandt
hatten. Als die Nachricht von der Niederlage der n
dition zugleich mit der Meldung eintraf, daß die Auf
tändiſchen nur eine halbe Stunde von Durazzo entfernt
eien, entſchloß ſich der Fürſt auf das Drängen der Diplo

maten, mit ſeiner Familie die weiteren Ereigniſſe an
Bord des italieniſchen o e „Miſurata“ abzu
warten. Unterdeſſen ſuhren mehrere Mitglieder der hen
ternationglen Kontrollkommiſſion und des e en
Korps den Aufſtändiſchen entgegen, um ſie nach ihrem
Begehr zu fragen. Sie brachten den gefangen geweſenene Hauptmann zurück, der dem mittlerweile ins

alais zurückgekehrten Fürſten in Anweſenheit des diplo
matiſchen Korps und der Miniſter meldete, die Auſſtändi
ſchen er eine ſchriftliche Erklärung, daß ihnen er
ihre Abordnung, die ihre Wünſche vortragen ſolle, freies

eleit zugeſichert werde und daß die Rückkehr der ge
angenen Aufſtändiſchen geſtattet werde. Der Fürſt unter

rieb einen Geleitbrief und ſandte ihn an die Aufſtändi
en. Da dann die Lage wieder als ſicher an enwurde, ſchifften ſich auch die Fürſtin und die furſen en

Kinder aus. Es herrſcht allgemein die Meinung, daß dieExpedition gegen die tigen wieauch die Ein hilfans der fürſtl
milie übereilt waren.

Rußlands auswürtſge Politik

Die Reichs d um a begann am Sonnabend die Be
ratung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen.
Zu Beginn ergriff Miniſter Sſaſonow das Wort
und führte aus: Ehe man ig die Erörterung des Budgets
eintrete, wolle er mit Ermächtigung des Kaiſers in den

z

urazzo haben

und verletzten ihn durch

zum Schutze des dafür, daß der Voranſchlag eingehalten wird und ver

die ſo er

en Fa

Grenzen des Möglichen ein Bild von der Arbeit der ruſſi
ſchen Diplomatie in der letzten Zeit zu geben verſuchen.
Der Miniſter konſtatierte mit Befriedigung, daß nach den
heftigen Erſchütterungen im Orient eine ruhigere
Periode begonnen habe. Man ſpüre keine Spannung
mehr, die begründeten Beſorgniſſen Raum geben würde,
obwohl manche Dinge noch zu ordnen blieben. Die zutage
getretene Solidarität der Mächte der Triple
entente habe beträchtlich zur glücklichen Löſung der
Kriſis beigetragen. Rußland fahre fort, ſeine auswärtige
Politik auf das unerſchütterliche Bündnis mit
r len ebenſo wie auf die Freundſchaft mit

n g. land zu gründen. Zwanzig Jahre lang habe das
franzöſiſch ruſſiſche Bündnis genug Beweiſe ſeiner Frucht
barkeit gegeben. Die Überzeugung von ſeiner Notwendig

keit ſei tief in das Bewußtſein der beiden verbündeten
Nationen gedrungen. Der bevorſtehende Beſuch des Prä
ſidenten Poincaré werde eine neue Gelegenheit bieten, die
Gefühle gegenſeitiger Herzlichkeit zwiſchen Rußland und
Frankreich kundzugeben. Jn Erinnerung daran, daß die
Übereinſtimmung der politiſchen Richtung eine weſenkliche
Bedingung für die Feſtigkeit und die Fruchtbarkeit des
Bündniſſes bilde, hielten ſich die beiden Regierungen in
ſtändiger Fühlung zur Erörterung aller ſie intereſſterenden
Fragen. Die feſten Bande gegenſeitiger n o aft zwi
ſchen Frankreich und England und anderſeits zwiſchen Eng
land und Rußland hätten eine Erweiterung dieſes Kon
taktes und die Teilnahme Großbritanniens an den Be
ratungen geſtattet, was die Sache des Friedens in einem
ernſten Augenblick ſchon einen wirklichen Dienſt geleiſtet
abe. Das habe Rußland und Frankreich beſtimmt, ihre
ertreter in London zu beauftragen, gemeinſam mit dem

engliſchen Miniſter des Auswärtigen eine Reihe von
Fragen zu erörtern, die ſich auf die endgültige Löſung der
jüngſten Verwicklungen bezogen.

Politische Ubersicht.
Hſterreich-Ungarn. Zum Befinden des Kaiſers

veröffentlicht die offiziöſe „Korreſpondenz Wilhelm am
Sonnabend vormittag folgende Mitteilung: Da die Er
ſcheinungen des Kakarrhs in den Bronchien nur mehr
ering und das Allgemeinbefinden, die Kräfte und der
ppetit des Kaiſers vollkommen zufriedenſtellend ſind und

da der Kaiſer am Freitag einen dreiviertelſtündigen Spa
ziergang im Freien ohne Nachteil gemacht hat, werden von
jetzt an keine weiteren Bulletins über das Befinden desKaiſers ausgegeben werden. Als der holten Abge
ordnete Stapinski dieſer Tage in dem Dorfe Kielano
wice im Bezirk Tarnow in einer von ihm einberufenen
Verſammlung erſchien, veranſtalteten ſeine p o Werſes en
Gegner Lärmſzenen. Nach Auflöſung derVerſamm-
lung verfolgten ſie den Abgeordneten, griffen ihn tätlich an

Stockhiebe. Erſt als der
Bezirkskommiſſar und zwei Geiſtliche ſich der Menge ent

tation Tuchow in Sicherheit bringen. über die
Finanzlage Angarns äußerte ſich im Magnaten-
haus in der Etatsdebatte Miniſterpräſident Tis za. Er
ſagte u. g. Die Regierung übernimmt die volle Garantie

h t i kärt Ausgaben iAnſpruch zu nehmen. Doch taten dies auch andere Staaten.
Wir befinden uns dabei in guter Geſellſchaft. Es ſteht
feſt, daß wir im Stande ſind, einen großen Teil der Jn
veſtitionen aus überſchüſſen und ordentlichen Etats zu
decken, da die Schlußrechnungen alljährlich durchſchnittlich
einen überſchuß von 75 Millionen gegenüber dem Voran-
ſchlag r ehe Auch iſt es unrichtig, unſer Kreditſyſtem
als ein krankhaftes darzuſtellen. Jm Gegenteil, es hat ſich
während der Kriſe der letzten zwei Jahre vortrefflich be
währt und unſere Volkswirtſchaft vor Erſchütterungen be
wahrt. Kleinmütigkeit iſt daher nicht am Platze.

Frankreich. Miniſterpräſident Doumergue
wird in dem am nächſten Dienstag ſtattfindenden Miniſter
rate ſeine Anſicht über die durch die Kammerwahlen ge
l Lage der Regierung bekannt geben. Auch die
inanziellen Verhältniſſe werden eingehend erörtert wer

den. Dem „Echo de Paris“ zufolge hält es die Regierunfür unabweislich, den Budgetſchwierigkeiten baldigſt n

eine große Anleihe abzuhelfen Senator Cle-
menceg u erörtert im „Homme Libre“ das Gerücht über
die angeblichen Rücktrittsabſichten Doumer-
gues und wendet ſich folgendermaßen an den Miniſter
präſidenten: Perke Sie niemand um Rat, weder die
ar. der Parkeigruppen, noch die Propheten der

ammercouloirs. Jhre Tätigkeit als Miniſter des Außern
hat in Jhnen endgültig den Gedanken befeſtigt, daß wir
an eine Verringerung des Mannſchaftsbeſtandes nicht
denken können. Stellen Sie ſelbſt Jhr Programm auf, in
dem Sie das höhere Balie- n über alles ſtellen
Treten Sie vor die Kammer und u en Sie. Wenn die
Kammer Jhnen nicht folgen will, dann möge ſie es ſagen
und ihren Grund dafür angeben.

England. Die Admiralität gibt bekannt: Das zweite
Schlachtſchiffgeſchwader, beſtehend aus vier Schlachtſchiffen
und drei Kreuzern wird Kiel vom 23. Juni bis 30. Juni
einen Beſuch abſtatten. Das erſte Schlachtſchiffgeſchwader,
beſtehend aus vier Schlachtkreuzern und zwei leichten Kreuzern wird Reval am 17. Junt, Kron t ad t am 22. Juni

und Riga am 30. Be beſuchen. Das zweite Kreuzer
geſchwader wird in Trondjhem und Bergen vom
I5. Juni bis zum 1. Juli, das dritte Kreuzergeſchwader,
beſtehend aus drei Schiffen, wird in Kriſtign i a vom
15. bis 23. Juni verweilen, ein n wird Kriſtianſund
anlaufen. Alsdann werden alle Schiffe dieſes Geſchwaders
ſich zu einem Beſuche in Kopenhagen vom 24. Juni
bis 1. Juli aufhalten.

Schweden. Die e Wehrvorlage iſtam Sonnabend dem Reichstage zugegangen. Danach wird
die Wehrpflicht die Zeit vom 20. bis zum 42. Lebensjahre
umfaſſen, während ſie nach dem gegenwärtig geltenden Ge
ſetz vom 21. bis zum 40. Lebensjahre beſteht. Die Übungs
zeit der S eſe wird auf 340 e feſtgeſetzt. Die
Kriegsbereitſchaft wird verſtärkt und Reſerveabteilungen
werden in großer Ausdehnung organiſtert. Die Flokte
wird aus 8 Panzerſchiffen vom Typ des Panzerſchiffes
„Sverige“ und aus 16 Torpedobootszerſtörern beſtehen.
In Hernöſand wird ein Stützpunkt für die Küſten ver
teidigung des nördlichen Schwedens errichtet. Die
Geſamtausgaben werden auf 63 Millionen Kronen
für die Vertei gung zu Lande und auf 30 Millionen
Kronen für die Verteidigung ges See el hast n dieſem
Jahre ſollen 55 Millionen Kronen vezw. 30 Millionen

al konnte ſich Stapinski durch Flucht nach der
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Kronen gefordert werden. Es iſt eine einmalige
Wehrſteuer auf große Vermögen in Ausſicht
genommen, die etwa 75 Millionen Kronen einbringen ſoll.

Dänemark. Die däniſche Verfaſſungs und
Wahlreform kommt zuſtande. Die Linke, die radikale
Linke und die Sozialdemokraten, die die Mehrheit in bei
den Kammer bilden, haben ſich in Verbindung mit der
Verfaſſungsvorlage, über welche bereits zwiſchen ihnen
eine Einigung erzielt wurde, über die Wahlgeſetzvorlage
geeinigt. Daher wird die Verfaſſungsvorlage wahrſchein
lich binnen kürzem vom Reichstag angenommen werden.

Türkei. Die türkiſche Regierung unterbreitete der
Kammer 542 Geſetze, die proviſoriſch in Kraft geſetzt

wurden, darunter 162 Geſetze betreffend Ergänzungs-
Kedite. Für 15 Vorlagen, darunter die Geſetze betreffend
Jmmobilien, die Wilgjetsverwaltung, die Reviſion der
Verfaſſung, die Verwaltung des Wilajets Adrianopel und
das Militärgeſetz beantragke die Regierung dringliche Be
handlung. Die Kammer erkannte dieſen Geſetzentwürfen
die Dringlichkeit zu. Der Deputierte von Kaſtamuni
Ulema Achmed Mahir wurde zum Präſidenten des Staats
rats ernannt. Das türkiſche Amtsblatt veröffentlicht
zahlreiche Ordensguszeichnungen, welche deut
ſchen Diplomaten und Konſularbeamten in
folge der Vertretung der Intereſſen türkiſcher Untertanen
durch Deutſchland während des Tripoliskrieges und der
Balkankriege verliehen worden ſind, darunker die Ver
leihung des Großkordons des Osmanieordens an Staats
ſekretär v. Jagow und der zweiten Klaſſe des Medſchidjeh
Ordens an den erſten Dragoman der Botſchaft in Kon
ſtantinopel Weber.

Griechenland. Die Kammer hat der Abtretung der

26 Stimmen zugeſtimmt. Bei der Beſichtigung
r Garniſonen Mazedoniens hat der König,

ſo wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet, teilweiſe ſehr ſcharfe
Kritik an den Leiſtungen der Mannſchaften und Offiziere
geübt. Er erkannte zwar an, daß die Offiziere mit vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen hätten, verlangte aber, daß
dieſe durch übermenſchliche Anſtrengungen überwunden
würden. Beſonders richtete er ihre Aufmerkſamkeit auf
Kleinigkeiten bei den zuſammengewürfelten Regimentern,
deren Nichtbegchtung ihnen ein ſchlechtes Ausſehen ver
liehen habe. Der König verſprach, bald wiederzukommen,
dann würde, fügte er hinzu, falls die Mängel bis dahin
nicht abgeſtellt wären, es den Offizieren ſchlimm ergehen

Nordamerika. Zum japaniſcheamerikani-
ſchen Schiedsgerichtsvertrag ſind die Ratifika
tionsurkunden am Freitag gusgetauſcht worden. Aus
Mexiko wird eine Meldung, daß eine Bande von

Mexikanern bei Nacozari den Amerikaner deutſcher Ab
kunſt Richard Urban grundlos erſchoſſen habe, dem Stats
departement in Waſhington beſtätigt. Nach einer Blätter
meldung aus Tampico iſt der dortige deutſche Konſul an
Bord des Kreuzers „Dresden“ nach Veraeruz zu einer Be
ſprechung mit dem deutſchen Geſandten v. Hintze gefahren.

Deutschlanchk.
Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer traf am Sonnabend

mittag um 12 Uhr, vom Neuen Palais kommend, in der
hieſigen öſterreichiſchungariſchen Botſchaft ein, um anv e n e e öſterreichiſchungariſchen

otſchafters Grafen v. Szögyen grich teilzunehmen. An

ds nach Potsdam, um an einem Dine
korps des Leibgarde-Huſaren Regiments teilzunehmen.An geſtrigen Sonntag wohnte das Kaiſerpagr dem

Gottesdienſt in den Communs bei. Hofprediger Dr. Vogel
gedachte hierbei in der Predigt des Herzensbundes, den
geſtern vor einem Jahre die einzige Tochter, die Herzogin
Viktoria Luiſe geſchloſſen hatte. Zur Frühſtückskafel im
Neuen Palais war aus Anläß des Jahrestages der Ver
mählung Oberhofprediger D. Dryander geladen, der die
Trauung des Herzogspagares vollzogen hatte. Die
Kaiſerin wird Anfang Juli zu längerem Kuraufent
halt im Homburger Schloſſe eintreffen. Der Kron
prin z traf geſtern (Sonntag) früh um 5 Uhr 6 Min. von
Oels kommend, auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein und
begab v in das Kronprinzenpalais. Heute abend tritt
er eine Generalſtabsreiſe an. Die Kronprinzeſſin
wird heute nach dem Marmorpalagis überſiedeln.

König Friedrich Auguſt von Sachſen vollendet heute
(Montag) ſein 49. Lebensjahr. Der Geburtstag wird bei

ſächſiſchen Detachements der Verkehrstruppen feſtlich

egangen. eJn der Bundesratsſitzung am Freitag wurde außer
den bereits gemeldeten Beſchlüſſen den Geſetzentwürfen,
betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalksetats und
des Haushaltsetats für die Schutzgebiete für 1914, die
Zuſtimmung erteilt. Die gleiche Beſchlußfaſſung erfolgte
zu dem Geſetzentwurf, betreffend Poſtdampferverbindungen
mit überſeeiſchen Ländern, und zu dem Entwurf eines
Geſetzes, betreffend Bürgſchaften des Reichs zur Förde
rung des Baues von Kleinwohnungen für Reichs und

Militärbedienſtete. SDie Ernennung des nationalliberalen Reichstags
abgeordneten Dr. Quarck zum Chef der koburgiſchen
Miniſterialabteilung iſt nunmehr vollzogen worden. An
ſeiner Stelle iſt zum Landrat des Herzogtums Koburg
Regierungsrat v. Strenge ernannt worden.

Freiwillige Beiträge zur Heeresvermehrung. Der
Kaiſer hat an den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
folgenden Dankerlaß gerichtet: „Aus Jhrem Berichte
habe ich mit großer Befriedigung entnommen, daß zahl

reiche Deutſche im Jne und Ausland freiwillige
Beiträge zu den Koſten der Verſtärkung der Wehr
macht geleiſtet haben. Es iſt mir ein Herzensbedürfnis,
allen, die durch ſolche Beiträge vaterländiſchen Opferſinn
in rühmlicher Weiſe betätigt haben, Anerkennung
und Dank auszuſprechen. Dieſer Erlaß iſt zur öffent
lichen Kenntnis zu bringen. Wiesbaden, 14. Mai 1914.“

Eine Dentſchrift über die Urſachen des Geburtenrück
ganges in Preußen iſt von der Medizinalabteilung des
preußiſchen Miniſteriums des Jnnern fertiggeſtellt worden.
Die Denkſchrift macht verſchiedene S zur Be
kämpfung des Geburtenrückganges. Neben Belehrungen
über die Folgen des Geburtenrückganges in volkswirt

ſchaftlichem und hygieniſchem Jntereſſe, Bekämpfung der
Kinderſterblichkeit uſw. wird vorgeſchlagen, e e
Beamten, auch denen in der Privatinduſtrie, Beihilfen
und Gehaltszulagen zu gewähren, eventuell ſogar Steuer
nachlaß bei großem Kinderreichtum in erweitertem Um
fange als bisher einzuführen.

übergabe des erweiterten NordOſtſee- Kanals an
den Verkehr. Am 24. nächſten Monats, während der

Jn el Saſſeno an Albanien im Prinzip mit 78 gegen

Kieler Woche, wird der Kaiſer die neuen Schleuſen des
erweiterten NordOſtſee- Kanals er erſten Male paſſieren.

erkehr übergeben werden.Hiermit wird der Kanal dem
Von einer Feier aus dieſem Anlaß über den Rahmen der
an dem Erweiterungsbau beteiligten Perſonen hinaus ſſt,
wie man uns ſchreibt, abgeſehen. Die Bauarbeiten ſind
bekanntlich noch nicht in allen Teilen abgeſchloſſen. Die
Verbreiterung des Kanals iſt überall durchgeführt, die er
forderliche Tiefe muß noch an einzelnen Stellen durch
Baggerungen erreicht werden. Auch die Brückenarbeiten
ſind noch nicht durchweg vollendet, ſie werden ſich teilweiſe
auch noch in das nächſte Jahr hinein erſtrecken.

Zur Reichstagserſatzwahl in Koburg. Die
Nationalliberalen ſtellken für die bevorſtehende Reichstags
erſatzwahl Amtsgerichtsrat Dr. Stoll in Koburg als
Kandidaten auf. Bekanntlich haben auch die Fortſchritt
ler einen Kandidaten in der Perſon des Fabrikbeſitzers
Arnold aufgeſtellt.

Die Konſervativen in Stendal-Oſterburg werben
um ſozialdemokratiſche Stimmen. Während die Stich
wahlparole der Sozialdemokratie für Wachhorſt de Wente
von den Konſervativen gegen ihn bei der Agitation aus
geſpielt wird, um den Bauern vor dem Bauernbündler
graulich zu machen, ſchreibt das „Altm. Jntelligenz und
Leſeblakt“ das Organ des Herrn Hoeſch: „Auch von denen,
die dem Sozialdemokraten ihre Stimme im erſten Wahl
gang gegeben haben, werden viele den konſervati-
ven Kandidaten dem Bauernbündler vor
ziehen vor allem dann, wenn ihnen nicht über die Zu
geſtändniſſe Wachhorſts reiner Wein eingeſchenkt werden
ſollte.“ Das iſt deutlich genug und heißt nichts anderes
als: Genoſſen gebt wenn ihr ſchon Hoeſch nicht wählt
zum wenigſten Wachhorſt eure Stimme nicht. Es erinnert
das an Herrn v. Kroecher, der auch die Sozialdemokratie
bat, zum wenigſten nicht für Böhme zu ſtimmen.

Die ſozialdemokratiſche Stichwahlparole für Oſter
burgStendal lautet: „Alle Stimmen für Wach
horſt de Wente keine Stimme für Hbeſch!“

Ein Nachſpiel zur Maifeier. Die Kölner Ort s
gruppe des ſozialdemokratiſchen Zentralverbandes der
Handlungsgehilfen hat ein Tadelsvotum gegen
die Filialleiker der dortigen e „Hoff
nung“ gefaßt, weil dieſe Filialleiter am 1. Mat in den
Verkaufsſtellen arbeiten laſſen. Die Kollegen
Filialleiter, ſo heißt es in der Reſolution, die den 1. Mai
nicht durch Arbeitsruhe gefeiert haben, haben gegen die
Maifeierbeſchlüſſe der Arbeiterorganiſationen verſtoßen.
Daß die Filialleiter, alſo ſozialdemokratiſche „Arbeit
geber“, am 1. Mai die Verkaufsſtellen offen hielten, iſt
überaus bezeichnend. Wie kann man angeſichts dieſes
Verhaltens ſozialdemokratiſcher Geſchäftsleiter von bürger
lichen Anternehmern die Schließung der Fabriken uſw.
verlangen
T Auf den engen Zuſammenhang zwiſchen Gewerk

ſchaften und Sozialdemokratie weiſt auch der Genoſſe
Heinrich Stühmer in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“
hin. Er ſchreibt wörtlich: Alle Verbände, die der
Generalkommiſſion (der Gewerkſchaften D. Red.) ange
ſchloſſen ſind, ſahen ſtets ihre politiſche Vertretung
in der ſozialdemokratiſchen Partei.“

Litel und Ordensſchacher

r ſozialdemokratiſche Abg. Karl Liebknecht vor

S R gge g.en zu dieſem Thema gehindert wor
den war, veröffentlichte er im „Vorwärts“ ein Dokument,
das den Beweis liefern ſollte, daß General v. Lindenau
ſich als Vermittler von Titeln betätigt hatte. Herr Lieb
knecht fährt jetzt mit ſeinen Enthüllungen fort und ver
vffentlicht in dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan ein
Schreiben, das von dem zweiten Hauptgeſchäftsführer des
Reichs verbandes gegen die Sozialdemo
kratie, Dr. Franz Ludwig, einem Arzt geſandt
worden iſt. Jn dieſem mit der Überſchrift „Streng ver
traulich“ bezeichneten Schreiben wird dem Adreſſaten die
Verleihung des mediziniſchen Profeſſortitels gegen Zahlung
h a 900 Mark und 1500 Mark Vermittlungsſpeſen an
geboten.

Jm Anfang des Schreibens wird auf die Schwierigkeit
der Erlangung des Profeſſortitels auf anderem als dem
üblichen Wege durch die mediziniſche Fakultät hingewieſen
Der von Preußen verliehene Titel, alſo ohne Zuſatz (wie
Großherzoglich ſächſiſcher, Fürſtlich lippiſcher e ſeinatgrheh am wertvollſten, aber auch am teuerſten. Die

Forderungen ſtellten ſich von Fall zu Fall verſchieden.
Sie ſeien höher bei Ausländern als bei Jnländern,
höher bei Juden als bei Nichtjuden. Um das De
korum zu wahren, müßte der Adreſſät eine gedruckte Ab
haändlung, die jedoch nur Formſache ſei, einreichen. An
eine gewiſſe Stelle ſeien dann zu zahlen 40000 Mark,
ferner 1500 Mark Vermittlungsſpeſen. Der Betrag ver
falle nur dann, wenn der angehende Profeſſor das am t
icher Ernennungsdekret vom Kultusminiſter in der Hand habe;, es ſei alſo ein „Bar- oder
Zug-um-Zug-Geſchäft“. Manche Arzte in Berlin,
ſo heißt es dann weiter, würden mit Freuden den Be
trag zahlen, wenn ſie den Profeſſortitel erlangen könnten.

Dr. Franz Ludwig, mit dem ſich der Reichsverband
gegen die Sozialdemskrate auseinanderſetzen mag, war
nur der Vermittler Welche Hintermänner hat er, die den
Einfluß beſitzen, gegen hohe Bezahlung den mediziniſchen
Profeſſortitel einem Arzt zu verſchäffen, der nur pro forma
irgend eine Abhandlung in einer Zeitſchrift zu veröffent
lichen hat Jn dem vom General v. Lindenagu unter
zeichneten Dokument handelte es ſich um die Er
werbung des Preußiſchen Medizinalprofeſſors. Sollte
hier ein Zuſammenhang vorliegen? Allerdings iſt die
v. Lindenauſche Quittung von 1913 und das Schreiben des
Dr. Ludwig von 1911 datiert. Die betreffenden Jnſtanzen
haben allen Anlaß, dieſer e n nachzugehen, für
völlige Klärung und eventuell für Abſtellung des Titel
handels zu ſorgen.

Vermischtes.
Ein ſchwerer Straßenunfall, von dem die Gattin des

Polizeimäjors von Maltzahn in Berlin betroffen wurde, ereignete
ſich Jreitag abend gegen 7 Uhr in der Hornſtraße. Freifrau
von Maltzahn wollte dort vom Jnſelperrow auf den Jahrdamm
treten und geriet dabei unter den Vorderperron eines daher
kommenden Straßenbahnwagens: Man brachte die Verunglückte
nach der Unfallſtation am Tempelhofer Ufer, wo der Arzt feſt
ſtellte, daß ſie außer einer ſchweren Gehirnerſchütterung Kopf
und Geſichtsverletzungen davongetragen hatte. Nachdem ſie

verbunden war, wurde ſie auf Wunſch ihres Gatten nach ihrer
Wohnung in der Großbeerenſtraße transportiert.

Einen Rieſenſchwindel ſetzte ein Betrüger in Szene, der
von der Berliner Kriminalpolizei, nachdem verſchiedene Anzeigen
gegen ihn eingelaufen waren, verhaftet wurde. Es handelt ſich

unm einen Hausdiener namens Robert Dürkop, der in der Weiſe
vorging, daß er allerhand Leuten für Uberlaſſung ihrer Erſpar
niſſe ungewöhnlich hohe Zinſen anbot. Er legte ſich den Namen

Stelzer bei, richtete in Berlin ein Bureau ein, engagierte zahl
reiche Agenten und fand tatſächlich ſehr viele Leute, die ihm zu

nächſt Beträge von 3 bis 10 Mk. anvertrauten. Pünktlich nach
Ablauf einer Woche zahlte er das Geld mit hohem Aufſchlag
zurück, und die Folge war, daß die Betreffenden ſicher wurden
und immer höhere Summen zur Verfügung ſtellten. Mit dieſen
konnte Dürkop die kleineren Beträge nebſt Zinſen jedesmai
prompt zurückzahlen, bis die Geſamtſumme eine ſtattliche Höhe
erreichte. Dann blieb die Auszahlung aus, und jetzt wurden die
Kunden natürlich ſtutzig und erſtatteten Anzeige. Infolgedeſſen
erſchien Kriminalkommiſſar Dr. Schulz in den Bureguräumen
und nahm den angeblichen Direktor Stelzer feſt, der ſich auf dem
Polizeipräſidium als der Hausdiener Dürkop aus Lübeck ent
puppte. In ſeinem Beſitze wurden noch 15000 Mk. vorgefunden
und beſchlagnahmt. In welch unglaublich leichtſinniger Weiſe
die Opfer auf den plumpen Trick hineingefallen ſind, geht dar
aus hervor, daß eine ganze Reihe ihren Beruf an den Nagel
gehängt haben und ſich nur durch die hohen Zinſen der „Brehm
ſchen Unterſtützungskaſſe zu unterhalten gedachten. So hat
beiſpielsweiſe ein Schuhmachermeiſter im Norden der Stadt ſein
gut gehendes Geſchäft aus dieſem Grunde geſchloſſen. Er muß
nun wieder zu ſeinem Handwerk greifen. Beſonders viel junge
Mädchen in Geſchäften und Fabriken ſind von dem Konſortium
betrogen worden. Auch zahlreiche Geſchäftsleute ſind auf den
Schwindel hereingefallen. Teilweiſe haben die Betrogenen
Summen bis zu 160 Mk. eingebüßt.

Der Rieſendampfer „Vaterland“ iſt auf ſeiner erſten
Fahrt nach Amerika von einer ſchweren Gefahr benachrichtigt
worden, die ihn bedrohte, nämlich das Vorhandenſein von
Eisbergen auf der JFahrtroute. Der deutſche Dampfer erhielt
das Warnungsſignal e den amerikaniſchen Paſſagier
dampfer „Miami“. Der Kapitän des „Vaterland' Ruſer
ſandte darauf an den NewYork Herald“ folgende drahtloſe
Depeſche: „Wir hoffen, in NewYork am Donnerstagfrüh
10 Uhr anzukommen. Alles auf unſerer Reiſe iſt den beſten
Erwartungen nach verlaufen. Jch möchte dem amerikaniſchen
Dampfer „Migmi“ den beſten Dank ausſprechen für ſeine
Warnung vor Eisbergen, die er uns Montagnacht überſandte.
Jch änderte ſofort unſeren Kurs und ging 30 Meilen ſüdlicher.
Die Reiſe wird dadurch etwas länger, jedoch ſicherer. Der
NewYork Herald“ veröffentlicht weiter lange drahtloſe De

peſchen ſeines an Bord des „Vaterlandes“ beſindlichen Korre
ſpondenten, aus denen hervorgeht, daß die Warnung des
Dampfers „Miami“ gerade während eines Feſtes an Bord
eintraf. Nur wenige Paſſagiere bemerkten die angeſtrengte
Tätigkeit, die dieſe Nachricht auf der Kommandobrücke des
Schiffes hervorrief. Kapitän Ruſer verweilte die ganze Nacht
auf der Brücke und gab ein wunderbares Beiſpiel un er
ſchütterlicher Wachſamkeit. Alle Vorſichtsmaßnahmen
waren getroffen worden, die Scheinwerfer eingeſchaltet, die die
Dunkelheit auf eine größere Entfernung durchdrangen.

GEeneraloberſt v. Scholl beim Spazierritt geſtürzt.
Der Kaiſer unternahm am Sonnabend früh mit Ge
folge einen Spazierritt bei Potsdam auf der neuen Kreis
re Zwiſchen dem Neuen Palais und Nedlitz ſtürzte

eneraloberſt v. Scholl, welcher ſich im Gefolge des
S ſern zu. Exzellenz v. Scholl wurde zunächſt
nach dem Krankenhaus Herrmannswerder gebracht. Da
ſe die Verletzung als vollkommen ungefährlich heraus
tellte, entließ man ihn in ſeine Wohnung, wo er in Be
handlung verbleibt.

Schwindeleien bei Militärlieferungen in Brünn. Jn
Brünn wurde ein großer Schwindel bei Militär
lieferungen aufgedeckt. Mehrere Tuchfirmen
ſind in die Affäre verwickelt.

Verantwortliche Redaktion, Druck wnd Berlon
von Th. Rößner in Merſeburg
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Beſichtigen Sie meinen Heiß Luft Schwitz Apparat
Preis nur 25 Mk. Beſichtigung ohne Kaufzwang. Stichere
Hilfe bei Rheuma oder ähnlichen Leiden.

Karl Höſer, Markt 8.
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Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.(öhne Gewähr.) (Nachdruck verboten.

54 107 27 88 210 59 61 496 584 [1000] 896 919
35 1821 1[8000] 52 418 29 78 [1000] 542 61 766 95
2096 176 218 19 52 461 528 89 [10000] 70 89 661
3087 308 754 849 [500] 4296 401 796 5081 [1000] 94
135 2651 85 389 67 555 801 999 G055 115 228 47 94
330 450 99 647 [15000] 809 977 7194 381 401 [500]
569 725 71 801 27 8080 159 295 539 897 9052 155 76
91 96 [100000] 349 62 485 697 819 41 55 88

10009 [1000] 204 427 60 [1000] 588 675 770
[3000] 812 43 58 92 94 956 11418 [1000] 94 [600]
657 708 88 [5000] 844 [8900] 970 [1000] 12141 [1000]
98 221 876 498 682 730 49 84 927 78 76 13058 178
5000] 210 68 90 [8000] 704 866 930 14000 81 [1000]
s 259 841 [500] 807 78 [1000] 986 I 690 880
166575 99 787 880 [1000] 17002 7 25 708 900 18061
99 124 218 72 94 589 687 764 836 905 19060 89 165
241 8313 440 66 [500] 686 80 99 765 855 915 86

20342 82 646 21161 288 466 6567 654 831 74 92
)16 28 22068 250 368 88 583 [500] 676 950 23008
39 120 80 284 824 819 962 240038 94 [500] 867 411
11 67 661 90 706 99 323 86 907 65 25118 52 236
38 828 [1000] 87 415 518(786 821 66 [1000] 26060 146
287 49 312 459 95 572 624 984 27078 112 38 54 384
469 631 I3000] 721 816 28 [500] 28001 [s00] 47 50
136 92 [3000] 201 486 703 59 8834 Is00] 975 [600]
29064 838 39 70 506 698 800 922

30076 129 89 807 99 678 866 31021 107 852 541
94 618 [500] 82 916 80 32116 77 78 98 3265 26 [500]
579 632 77 33357 79 488 689 780 34178 91 268
77 401 33 504 618 35016 45 159 256 821 739 51 76
830 96 820 [1000] 36859 99 523 658 71 881 940 65
27077 [500] 8389 79 428 88 66 88 568 94 922 67
33239 40 48 67 872 480 5265 751 888 942 82 39025
(1000] 207 21 I1000] 28 44 801 [1000] 99 [1000]
487 510 704 80 [3000 902 11 60 6640283 405 58 562 78 684 934 41088 127 72 [1000]
295 447 [1000] 584 720 47 828 [1000] 80 965 42022
49 51 [500] 182 89 99 [1000] 248 470 77 665 810 [1000]
975 43062 (500 70 [500] 97 120 265 [1000] 489 592
s 719 44154 240 326 [600] 54 491 TI500] 562 64833 45182 [8000] 874 522 851 99 952 [1000] 46026

98 475 523 764 79 47449 705 800 90 927 84 8748247 [1000] 619 43 718 [500 842 902 49066 75 88
244 346 449 592 779 800 5 78

50104 41 [8000] 298 [500] 428 787 865 51904 160
289 359 5688 92 968 52163 287 [10 652 650 878 988
53095 276 388 719 49 64 895 946 007 234 484 568
660 846 48 916 [1500] 55090 718 77 86 58011 146
50 382 410 506 [3000] 69 644 [1000] 739 854 [500] 991
57696 108 87 216 381 562 88295 467 91 587 89 787
819 993 59180 82 278 404 5 682 790 818 99 990

60087 68 87 147 665 72 218 64 [500] 368 726 68
67 80 976 61081 [500 87 111 61 86 261 66 314 61

368 [1000] 765 888 [500] 77216 60 307 621 [3000] 46
748 [1000]. 887 78102 514 [8000] 800 [3000] 12 926
58 64 [500] 79005 12 425 50 [8000] 61 70 6583 44 66
76 [3000] 621 [500] 35 [1000] 865

80114 658 279 [500 801 I500] 28 759 81012
128 I500] 207 18 43 422 770 856 917 85 82071 209
79 476 6598 699 748 83027 386 86 [1000] 456 841
908 18 21 84084 307 316 409 82 716 44 92 88060
277 895 489 637 86038 214 46 80 95 409 83 662
626 746 924 85 38 90 878898 467 85 526 34 622 898
96 999 83089 142 478 6519 42 64 680 769 [500] 812
[8000] 89089 235 851 88 431 [500] 504 652 719 46
848 926

90289 652 56 8918 6468 81 699 714 91831 I800]
34 46 92162 245 61 74 477 507 68 774 93065 102
209 542 [1000] 716 847 658 81 96 929 75 94277 402
86 504 87 610 42 71 91 921 95099 [8000] 180 [500]
72 262 825 [8000] 44 898 966 96083 158 75 818
582 726 79 862 68 77 97105 269 459 546 708 806

335 99 98181 50 354 417 88 54 729 834 968 70
53042 325 481 82 55 60 518 619 24 70 786 97 828

100158 428 [500] 555 668 752 9832 101298
491 631 999 102059 62 220 79 619 88 701 838
103076 [1000] 82 170 77 221 61 341 492 715 88
1604069 [8000] 418 737 50 916 99 105186 166019
s 282 62 58 781 70 75 827 107046 227 511 44
824 58 80 875 991 108000 2 98 870 419 26 59 529
364 845 71 947 [1000] 76 1090091 1009 326 74 439
[1000] 749 85

110046 78 129 [1000) 298 466 500 111488 36

1208s86 792 988 121188 210 68 560 626 [1000]
707 890 122197 258 59 77, [1500] 822 35 568 79 84
653 708 908 42 [1000] 62 I[500] 123158 82 319 77.
538, [500] 727 66 845 962 124476 514 70 708 99
125035 88 W 26 81 740 41 883 967 126147 235315 [500] 17 28 75 91 417 [500] 6689 96 716 127046
872 462 95 560 786 858 1280083 94 2309 321 42 470
589 I 129262 [500] 621 r 918

30049 53 244 64 93 ſs00] 17 784 82118158 1500] 52 6520 81 Z5 re 934 132342 489
e 93 716 133854 471 76 6541 51 606 960 [500] 97

84889 66 634 718 [8000] 135001 245 72 82 456
[500] 66 73 604 788 845 57 79 136178 476 509 621
705 81 935 137021 656 186 832 717 20 133000 3 162
575 729 139285 861 648 721 854 901

140140 99 828 84 445 58 72 566 141065 198 201
58 [3000] 440 511 265 76 [500] 720 989 71 142083
96 121 31 237 408 577 624 781 881 922 143248[8000] e 879 144087 [1000] 107 258 381 75 402 530

s 145088 h 78 59 6259 146095 188 264 882 6 her e e e84 401 589 [500] 776 d T 6521 38 41 48
80 604 998 149080 68 97 [8000] 222 [500] 69 96 369
568 682 728

150011 61 265 84 522 89 [500] 76 664 904 22 40
151010 23 48 143 45 285 [6500] 810 81 760 152067
I98 219 [500] 50 804 562 714 878 908 15 183081
169 [8000] 275 82 306 81 467 531 618 7665 855154348 633 950 155118 229 56 734 356 86 [1000]
959 64 156154 604 78 79 926 [500] 157102 18 80 340
600 [500] 1 67 78 783 886 1583141 44 [500] 75 225
316 46 79 464 523 58 642 51 56 [500] 90 985 159073
78 85 127 281 368 66 487 61 84 534 [500] 605 746 828
914 28

160105 269 829 57 65 446 504 66 711 977 98
161110 17 72 468 78 88 592 648 [500] 68 162038
232 487 [500] 898 928 163075 117 66 398 650 730 81
[1000] 904 164470 86 789 48 165149 465 527 95
635 727 98 876 80 1660650 372 696 721 876 99
167024 92 160 426 842 46 64 929 68 168017 20
173 84 86 225 [8000] 26 826 441 700 9 71 [500] 908
169618 83 908

170043 126 302 3 418 589 614 171058 178 459
684 172262 357 [500] 97 429 99 527 721 98 [500] 834
918 173027 [1000) 129 [500] 206 810 [1000] 442
[3000] 507 [500] 803 12 50 929 174139 67 224 877
833 971 83 175038 [500] 47 134 82 302 52 84 465 512
764 87 808 904 12 176241 686 71 647 63 774 177192
365 548 68 666 755 61 [3000] 1780609 31 189 [1000]
366 70 [1000] 649 71 710 [1000] 897 179197 204 94
99 304 427 568 653 (1000] 832 948

180161 647 48 895 [500] 929 181122 500 672
709 50 985 98 95 [500] 182086 165 222 30 427 970
183014 [1000] 38 81 808 23 809 460 583 706 986 95
1842388 310 [1000] 40 526 65 185010 266 88 370
451 186043 108 394 454 87 541 613 80 [500] 827 31
38 922 187211 46 [500] 832 458 522 650 752 803 50
[600] 956 86 188049 209 79 89 394 503 90 98 644
718 68 846 189024 165 396 98 475 89 792 968

190038 52 126 95 284 47 1500] 369 [500] 412 502

97. 201161 212 64 470 [1000 537 697 740 68 966
202158 269 454 845 998 203010 1265 362 435 629 43
870 908 15 20 99 204092 288 383 514 626 28 720 811
48 912 295185 248 467 574 686 206033 47 118 39
65 [1000] 217 43 883 510 789 927 45 207022 56 198
222 660 [500] 77 718 98 203008 20 96 154 209 78
391 430 86 549 739 845 209044 156 94 398 508 60 62
628 80 91 756 72 95 828 942 71 80

210169 [500] 212 410 626 86 838 211150 877
467 580 631 710 828 212121 [6500] 500 18 681 [500]
746 213169 241 3806 81 [500] 454 630 51 787 866
930 214142 204 [500] 12 89 654 77 81 [6500] 84 [3000]
508 11 711 215009 191 [1000] 2865 90 321 429 52
6650 76 821 216029 199 918 689 59 629 721 876
949 217145 209 14 38 68 74 465 92 635 56 764
218258 [500] 99 Is00] 820 441 775 875 219006
40 100 86 250 [600] 469 567 609 61 876 [1000] 966

220133 807 70 511 25 698 790 868 96 922 37
221181 290 575 799 941 [6500] 222383 59 97 492
791 987 223044 52 56 71 147 200 848 429 594 765
92 810 987 [3000] 224081 119 887 68 445 510 612 74
766 8344 99 901 41 225195 204 [1000] 62 [1000] 386
434 506 602 75 844 68 77 88 902 226040 [1000] 129
[500] 581 8655 992 2270650 79 114 281 428 34 764
228063 335 89 [500] 515 628 802 88 229185 210
311 480 81 [500] 518 665 729 808 955

239120 212 I1000] 55 659 86 818 92 921 69
231004 137 [3000] 874 84 602 I500] 21 797 988
232020 99 282 [500] 309 696 818 928 87 233299
305 16 505 63 80 616 78 864
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du kein Wort für mich

ein Freiherr v. Nordeck als Angeklagter vor Gericht ſtand

Deutschlanclh.
Üüber die Finanzen Bayerns, die S neue

Steuern aufgebracht werden ſollen, erklärte dieſer Tage
r v. Breuning in der bayeriſchenbgeordnetenkammer u. a. folgendes: Der bayeriſche

Staatshaushalt befindet ſich in einer völlig geſunden Lage
und nicht in einer momentanen Notlage. Die Lage des
Stagatshaushaltes iſt eine durchaus normale. Es wäre
ein bedeutender Jrrtum, und es würde ein ungeheurer
Rückſchlag auf den Kredit des bayeriſchen Staates nicht
ausbleiben, wenn man die endlich einmal eingeführte
regelmäßige Schuldentilgung wieder e en
oder nach irgendeiner Richtung beeinträchtigen wollte. Die
Erfahrungen, die ich als Finanzminiſter auf dem Gebiet
des Anleihegufnehmens gemacht habe und die
auch die anderen Finanzminiſter des Deutſchen hen
machen, zeigen, daß eine anſpruchnahme des öffentlichen
Kredites in der Weiſe, wie das früher e iſt, nicht
mehr möglich iſt. Es gibt Kreiſe und Leute, die private
Anlagepapiere vorziehen, weil in den letzten e
bei den Kommunal und Staatspapieren ſchwere erluſte
eingetreten ſind. Dieſe Erſcheinungen müſſen es dem
Staat und den Kommunen a mit dem Schulden
machen Einhalt zu tun. Jch halte es für meine Pflicht,
darauf hinzuwirken, daß ſich die Ausgaben tun lichſt
auf laufende Einnahmen ſtützen. Man darf
nicht davor zurückſchrecken, wenn der Staat es für erforder
lich gehalten hat, die noch notwendigen Einnahmen zur
Abgleichung des Budgets zu decken durch die vorliegenden
Geſetze, das Gebühren- und Stempelgeſetß, die
Zuwachsſteuer und den Zuſchlag zur Erb
ſchaftsſteuer. Jm nächſten Budget wird wohl unver
meidlich mit Steuerzuſchlägen von zwanzig Prozent zu
rechnen ſein. Das hat ungeheure e n Rück
ſchläge hinſichtlich des Zuzuges von Jnduſtrie und wohl
habenden Leuten nach Bayern im Geſolge. Jch lege
Jhnen alſo dringend ans Herz, ſich nicht abhalten zu laſſen,
die vorgelegten Steuergeſetze ernſtlich in Erwägung zuziehen, und mit deren Mitteln die Fehlbeträge r das
laufende Jahr zu decken, um wenigſtens für dieſe Finange
periode einer Steuererhöhung aus dem Wege zu gehen.

Das Zentrum in Bayern möchte r ig reinen
Tiſch machen. Das Kabinett Hertling iſt ihm
immer noch zu liberal, weil es beim beſten Willen nicht
allen weitgehenden Forderungen des Zentrums Folge
leiſten kann. Die „Donaugtg.“ des Abg. Dr. Pichler, des
bayeriſchen Zentrumsführers, richtet jetzt folgenden ſchweren
ne der e eine arge Drohung iſt, gegen das

terium: „Die jetzige bayeriſche Regierung iſt nur
möglich geworden dur die jahrzehntelange unverdroſſene

rarbeitder Zentrums

mit d entru halt ö t. s Zentund ſeine Anhänger fordern deshalb mit Recht, daß die
Regierung, die ja auch prinzipiell eine konſervakive Politik
vertritt, mit der Durchführung dieſer ſtaatserhaltenden
chriſtlichen und konſervativen Politik ernſt macht. Das
Zentrum will für ſeine Arbeit auch Erfolge ſehen. Sollte
ſich dieſen unſeren Forderungen, die wir mit allem Nach
drück erheben, der ſeit einem Jahrhundert ein geroſtete
Geiſt des Beamtenliberalismus ſpeziell in
einzelnen r und Miniſterialbeamten widerſetzen
oder paſſiven Widerſtand leiſten, ſo müßte das Zentrum

Zertretenes Glüchk.
Original Roman von B. Corony.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Der mr Mann achtete nicht mehr auf ihn. Von dem

Hunde gefolgt, ſtürmte er vorwärts und ſtand plötzlich auf
der Schwelle des zierlichen Landhauſes, r

Der alte Herr und die Gräfin ſpielten Schach. Anguta
blätterte in einem Album, während Lothar ſich über ihren
Stuhl neigte.

Als Rolf erſchien, veränderte ſich das Bild mit einem
Schlage. Die Spielenden unterbrachen ihre Partie, und
Lothar fuhr zurück wie vor einer Natter. Nur Anguta
ſprang auf und ſtreckte dem Eintretenden beide Hände
entgegen. Jhre Augen leuchteten. Wie die lieblichſte Ver
körperung der Freude ſtand ſie vor dem jungen Manne.

Die Gräfin erhob ſich ebenfalls ſteif und marionetten
h und reichte Rolf die Hand. Es freut mich, Baron,
daß Sie ihrer Familie zurückgegeben ſind, daß man ein
gerechtes Urteil über Sie gefällt hat.“

„Jch danke Jhnen, gnädige Frau. Und du, Onkel, haſt
fragte Rolf.

Der Freiherr lehnte in ſeinem Armſtuhl. Das ariſto
kratiſche Geſicht ſchien wie verſteinert in eiſiger Strenge

„Jch muß dir aufrichtig ſagen,“ lautete endlich ſeine
kühle Antwort, „daß mir der ſtandalöſe Vorfall höchſt
peinlich geweſen iſt. Jch bin ein alter Mann, der uhe
ſucht und braucht und deſſen vornehmſtes Gut von jeher ſein
hochgeachteter ame war.“

„Jch bin mir nicht bewußt, dieſen Namen befleckt zu
haben, antwortete Rolf.
„Nein, aber ebenſowenig lieb konnte es mir ſein, daß

und durch alle Zeitungen gezerrt wurde,“ ſagte der alte
Freiherr.

„Du weißt, z Kielmannsegg meine Mutter be
ſchimpfte,“ F. Rolf.a wen das weiß ich; aber wozu zwangſt du ihn
mitten in der Nacht, dir Rede zu ſtehen

„Jch tat es in der Abſicht, eine Verſtändigung herbei
uführen. Ich wollte das Duell, das einer ganz nichtigen
ache wegen ſtattfinden ſollte, verhindern

„Das war meine Angelegenheit,“ fiel ihm Lot ar ins

und Dheilwa

Wort. Ich würde z ohne deine Einmiſchung ſicher auf
beſſere Weiſe erledigt haben.“

Auf ſolche Vorwürfe war ich allerdings nicht gefaßt.Jch hatte mir meinen Empfang etwas anders gedacht.“
Die Gräfin unterbrach die peinliche Situation

Feilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 26. Mai

mit Annachgiebigkeit auf Entfernung jener
Widerſtände dringen. Dieſes iſt ſich ſowohl die Re
gierung als die Zentruümspartei im r der Einheit
lichkeit des Regierungsgeiſtes d Auf Grund dieſer
Forderungen werden Partei und egierung zuſammen
arbeiten können, auf Grund dieſer Forderungen wird auch
die Wählerſchaft des Zentrums wie das geſamte bayeriſche
Volk mit Ausnahme des politiſchen wie religiöſen Radi
kalismus, willig und mit Freuden der Regierung zu
ſtimmen.“ Auch den neuen Steuervorlagen be
reitet das Zentrum fortgeſetzt Schwierigkeiten. Es wünſcht
zur Deckung des Defizits weitere Erſparniſſe in der Staats
verwaltung, und im Notfalle lieber einen Aufſchlag auf
die beſtehenden Steuern als neue Steuergeſetze

Der Nürnberger Magiſtrat und die Fronleichnams
prozeſſion. Jn der „Kolonie Rangierbahnhof“ in ürn
berg wollke die e e Geiſtlichkeit die Fronleich
namsprozeſſton durch die Straßen führen. Hiergegen er
hob das proteſtantiſche Pfarramt Einſpruch, da der kon
feſſionelle Friede in der zu zwei Dritteln proteſtantiſchen
Kolonie gefährdet werden könne. Der Stadtgemeinderat
beſchloß mit Mehrheit, daß die Prozeſſion auf das der
katholiſchen Kirchenverwaltung gehörende Gebiet be
ſchränkt bleiben müſſe. Dagegen hat die katholiſche Geiſt
lichkeit wiederum Beſchwerde bei der Regierung erhoben.

Parlamentarisches.
K. Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. Mai.)

Geſtern abend wurde noch der Etat der Verwaltung der
direkten Steuern erledigt, wobei die Nationalliberalen die
Wiederherſtellung des Etatspoſtens für die in der zweiten
Leſung geſtrichenen ſechs Steuerkommiſſare beantragten.
Die Rechte und das Zentrum lehnten aber dieſen Antrag
ab. Nachdem man einen Schlußantrag angenommen und
bei einer Geſchäftsordnungsdebatte die Genoſſen Hirſch und
Hoffmann zuſammen drei Ordnungsrufe bekommen hätten,
brachte Herr Pietzker von der Volkspartei die Frage
des Nordhäuſer Skeuerkommiſſars zur Sprache und er
wähnte die Vorwürfe des Finanzminiſters gegen die Stadt
Nordhauſen und ihre Steuerverwaltung. Er forderte ein
Vertrauensverhältnis zwiſchen den Steuerpflichtigen und
der Veranlagungsbehörde und der Finanzminiſter Dr.
Len tze erklärte auch, daß es ihm fern gelegen habe, die
Stadtverwaltung zu diskreditieren, bei einer Reviſion ſeiten
jedoch Mängel in der Steuerverwaltung entdeckt worden,
ſo daß die Regierung die Verwaltung der direkten Steuern
den Beamten genommen habe. Bei der heutigen Beratung

des Kultusetats würde von dem Freikonſervativen
Viereck der Kultusminiſter gefragt, was er zu den beiden
vom „Vorwärts“ veröffentlichken Briefen über den Ordens

er des verſtorbenen Generals v. Lindenau
und des
der Sozialdemokratie ſage. S rot zu So lz er

e i in Preußen nicht käuflich.
General v. habe ſich nie im Miniſterium um
eine Auszeichnung bemüht. Einmal ſei er vor ein paar
Jahren dageweſen, um ſich über die Verleihung des Pro
eſſorentitels an einem praktiſchen Arzt zu erkundigen. Der
eferent war nicht da, eine Unterredung kam nicht zu

tande, der Arzt hat bis heute den Titel nicht erhalten.
r. Ludwig hat nie ſchriftlich oder mündlich eine Aus

Meng zu erwirken verſucht. Ein nationalliberaler
inkrag wünſchte, es möge den in der Schweiz promo

vierten Tierärzten der Dr. med. Vet. Titel in Deutſchland

„Komm, Anguta! Wir wollen die Herren allein
laſſen,“ ſagte ſie und erhob ſich von ihrem Platz. „Sie
haben, wie ich höre, noch verſchiedenes init Jhrem Neffenzu beſprechen, Baron. Alſo auf Wieverſehen morgen!
Guten Abend!“

„Aber beſte Gräfin! Jhre Gegenwart
„Familienangelegenheiten ſollen und dürfen nur im

engſten Kreiſe erledigt werden. Deshalb ſind wir beide
überflüſſig. Auf Wiederſehen!“

Mit einer gebieteriſchen Handbewegung forderte ſie das
junge Mädchen auf, ihr zu folgen. Lothar wollte die

amen begleiten. „Bleiben Sie nur,“ ſagte die Gräfin
„Wir ſind nicht fremd hier!“

Als er wieder in den Pavillon kam, fand er Rolf und
ſeinen Vater in erregter Unterhaltung

„Nein und hunderktmal nein!“ rief der Freiherr. „Es
gibt keine Entſchuldigung für dein Betragen. Während
der Name Nordeck, ſo lange ich zurückdenken kann, als der
Jnbegriff der Ritterlichkeit verehrt wurde, iſt er jetzt in
aller Munde. Er iſt zum Tagesgeſpräch geworden und
wird in jeder Kneipe genannt. Das hätteſt du mir nicht
antun ſollen. Du durſteſt nicht alle Würde und Selbſtbe
herrſchung vergeſſen.“

h gebe zu, daß mein Jähzorn mich fortriß. Aber
das beklage ich am meiſten! Mich leiteten die beſten Ab
ſichten, als ich die Anterredung mit Kielmannsegg ſuchte.
d wußte, daß er ein guter Schütze iſt, jedenfalls ein viel
eſſerer als Lothar.“

„Dagegen lege ich ganz entſchieden Verwahrung ein,
rief Lothar geretzt.

Rolf beachtete den Einwurf nicht, ſondern fuhr fort:
„Siehſt du, Onkel, ich malte mir in Gedanken aus, daß
dein einziger Sohn unter Umſtänden getötet werden
könnte, daß damit die Hoffnung deines Alters zerſtört
wäre. Nur aus dieſem Grunde wollte ich den Zweikampf
vermeiden! Jch tat Wo e was ich um deinetwillen tun

müſſen glaubte. Daß alles anders kam du lieber
ott, das iſt Schuld eines andern. Jch will mich nicht

beſſer hinſtellen als ich bin, aber das Zeugnis darf ich
mir h daß ich dem rohen Menſchen gegenüber Geduld
gehabt habe wie noch nie. Jch habe den Streit nicht geſucht
und a auch nicht vom Zaune gebrochen.

„Aber wie kamſt du W dazu, e in meine An
e e miſchen,“ rief Lothar. „Wer gab dir das

echt dazu? Vin ich denn ein Schuljunge, daß man mich
beſchützen muß

„Nun e anfechtbar war meine Abſicht, das will ich
gern zugeſtehen; aber war gut gemeint.“„Gut gemeint! finde ein Soler Vorgehen zum
mindeſten aufdringlich.

r. Ludwig vom Reichsverband zur Bekämpfung

1914.

zu führen geſtattet werden, dafür erklärten ſich Konſer
vative und Freikonſervative und für die Volkspartei, die
ſich an der allgemeinen Kultusdebatte nicht beteiligte,
weil ſie mit Recht erklären ließ, r dieſe Debatten er
ſchöpft ſeien, befürwortete Herr Eickhoff die Annahme
des Antrages, weil die in der Schweiz promovierten Tier
ärzte nach ihrer wiſſenſchaftlichen Befähigung den deut
chen ebenbürtig ſeien. Auch Sachſen, ayern und die

eichslande hätten ſich auf dieſen Standpunkt auch
der Miniſter ſolle alſo den Forderungen der Gerechtigkeit
nachgeben. Der Antrag wurde auch angenommen. Auch
ein Antrag der Konſervativen, der den geſtrichenen Titel
für den Neubau des Rauchmuſeum s von 85 000 Mark
wiederherſtellen wollte, wurde angenommen, nachdem ihn
auch der Kultusminiſter el hatte. Die übrige De
batte war nicht ſehr weſentlich Herr Marx vom Zen
trum beklägte ſich, daß zu wenig konfeſſionelle Schulen
errichtet würden, Genoſſe Hoffmann wiederholte ſeine
Forderungen nach Trennung von Kirche und Schule und
forderte freien Sitten und Moralunterricht, die heutige
Religion ſtütze ſich auf Polizeiknüppel, die Kirchenaustrittbewegung ſeit nicht uſenhohen Ein wohltätiger
Schlußankrag bewahrte. das Haus vor einer Rede des
Herrn e über Titelſchacher und ähnliche Dinge.
Da man dieſe Reden aber gewöhnlich auch im „Vorwärts“
5 leſen bekommt, ſo hat die Welt nicht viel verloren. Das

tatgeſetz wurde angenommen und die dritte Etatberatung
war hiermit beendigt. Jn erſter und gleich in weiter
Leſung nahm man den re über die Bewilligung
weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung von Wohnungs
verhältniſſen von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben und
von gering beſoldeten Staatsbeamten an und vertagte ſich
dann auf Montag, um die Beſoldungsnovelle und andere
Vorlagen zu erledigen.

Ein Geſetzentwurf zur Abänderung des S 109 des
e iſt dem Landtag, der mit ſeinentatsberatungen nur mit Mühe fertig werden kann, zu
gegangen. Er lautet: S Jm S 109 Abſ. 1 des Geſetzes
über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs und Verwaltungs
gerichtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 werden aus dem Ver
zeichnis der vom Kreis (Stadt) Ausſchuß (Magiſtrat,
kollegigliſchen Gemeindevorſtandeſ zu genehmigen
den Anlagen die nachfolgenden geſtrichen An
lagen zur Bereitung von Bräunkohlenteer, Steinkohlen
teer und Koks, Schnellbleichen, Stärkefabriken, Darm
ſaitenfabriken, Leimſiedereien, Knochendarren, Knochen
kochereien und Knochenbleichen, Zubereitungsanſtalten für
Tierhaare, Gerbereien, Abdeckereien, Strohpapierſtoſf
fabriken. S 2. Anträge auf Genehmigung gewerblicher
Anlagen der im S 1 bezeichneten Art, welche vor dem
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes bei den zuſtändigen Behörden
eingegangen, aber bis zu dieſem Zeitpunkte nicht end
gülkig erledigt worden ſind, unterlie en der Beſchluß

ort nach 8 16 der Gewerbeordnun Zaufig auch einer
„Verleihung“ nach dem neuen Waſſergeſetze. Es entſpricht
einem u e Bedürfnis, daß bei gewerblichen Ankagen
dieſer Art beide Verfahren in erſter Jnſtang im Intereſſe
der Beſchleunigung und Vereinfachung tunlichſt ver
einigt werden. Dieſer Vereinigung ſteht indes nach
der bisherigen Rechtslage ein Hindernis inſoweit ent
gegen, als bei einer Reihe von Anlagen dieſer Art gemäß
8, 109 des Zuſtändigkeitsgeſetzes über die Genehmigun
Kicht der Bezirksausſchuß, ſondern der Kreis hege
Ausſchuß bezw. Magiſtrat (kollegtaliſcher Gemeindevor

„Du würdeſt gut tun, dich etwas zu mäßigen,“ rie
Rolf mit unterdrückter Stimme. Der alte Freiherr erho

als wollte er Schweigen gebieten, doch Lothar be S
achtete es nicht.

„Mäßigung wäre vor allem dir zu empfehlen. d
weiß, wie weit ich zu gehen habe. Aber du du weiß
das nicht. Jn dir tobt noch immer das andere Blut. Du
benimmſt dich wie wie

„Ja, wie ſprichſt du denn mit mir? Was iſt denn
das für ein Ton 2!“

Rolf richtete ſich bei dieſen Worten hoch auf, und ſeine
Hand n ſich, als wollte er auf den andern eindringen.
Eine ähnliche Befürchtung mochte auch der alte en
haben, denn er trat plötzlich zwiſchen Sohn und Refſſen:
„Keine Roheiten in meinem Hauſe, das bitte ich mir aus.
So viel ger e darf ich wohl noch von dir verlangen Jch
glaube, das habe ich nicht um dich verdient!“

Das brachte Rolf zur Ruhe. Er ließ den Arm ſinken
und atmete tief und ſchwer „Sei ohne Sorge, Onkel.

vergeſſe nichts, was du an mir getan. Nür deinem
ohn will ich noch ein paar Worte ſagen und zwar in

aller Ruhe. Lothar, wir beide ſind wie zwei Brüder auf
ewachſen. Wie ein Bruder habe ich dich auch geliebt. Den
etzten Biſſen Brot, den letzten Schluck Waſſer hätteſt du

von mir verlangen können, ich hätte ihn dir ohne Zögern
Was mir teuer war, das gehörte auch dir, deine

ne gingen immer den meinigen vor. Aber tet wird
mir klar, daß ich mich ein Menſchenalter lang in dir ge
täuſcht habe. Nür ein geringes an Liebe und Anhänglich
keit und ich wäre zufrieden geweſen. Du aber, du

wendeſt dich nach der fatalen Schuld, die ich doch nur deinet
wegen auf mich geladen n kalt und herzlos von mir.
Du haſt nicht ein armſeltges Wort zu meinen Gunſten,
du ſüchſt ſogar mich noch mehr und immer wieder zu be
laſten. Das zeugt wahrlich nicht von vornehmer Ge
ſinnung!“ e

„Solche Reden verbiete ich dir.
„Du haſt mir nichts zu verbieten.

fertig miteinander ehe du deinen Weg, ich gehe den
meinen. Begegnen wir uns wieder, ſo wollen wir uns
fremd ſein. Dir aber, Onkel, wünſche ich für den Reſt deines
Lebens alles Gute Du haſt viel für mich getan, das ver
geſſe ich dir nie. And ſollte ich einmal in die Lage kommen,
meine Dankbarkeit zu betätigen, ſo werde ich es gern tun.
Darauf kannſt du dich verlaſſen. Meine Hand will ich dir
nicht erſt reichen. Nach dem Empfang, den ich heute hier
fand, würde es dir vielleicht peinlich ſein. Er wandte ſich

Wir beide ſind

zum Gehen S (Fortſetzung folgt



tand) zu, entſcheiden hat, während für die Verleihung ſtets5 Bezirksausſchuß zuſtändig iſt. Hier ſoll der neue Ge

ſetzentwurf Wandel ſchaffen.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 25. Mai. Bei den Kirſchenverpachtun

S im hieſigen Kreiſe werden in dieſem Jahre anſehnliche
rträge erzielt. Die Gemeinde Markwerben erhält für

den Anhang an der Roßbacher Straße 1540 Mark, in
Unterneſſa betrug das Höchſtgebot 1000 Mark.

Naumburg, 23. Mai. Eine Neuerung iſt ſeit letzten
Sonnabend in den ſtädtiſchen Bureaus auf dem hieſigen Rat
hauſe inſofern herbeigeführt worden, als Sonnabends die Dienſt
zeit ununterbrochen von früh 8 Uhr bis nachmittags 2 Uhr
dauert, von dieſer Zeit ab aber die Bureaus geſchloſſen bleiben.

Der Wehrbeitrag des neuen Stadtkreiſes Naumburg iſt
mit 637 326 Mark feſtgeſtellt worden, der des Landkreiſes mit
212643 Mark, ſodaß im früheren Geſamtkreiſe Naumburg zu
ammen 849969 Mark eingekommen wären. Direktor Willy
Keugebauer vom n er Stadttheater iſt von der Re

s worden, die Direktion niederzulegen,a ſeine finanzielle e ihn zur Weiterführung des Theaters
ungeeignet macht. Die Mitglieder des Theaters, die ſeit einiger
Zeit keine Gage mehr erhielten, werden von der Bühnengenoſſen
n unterſtützt und werden das Theater vorläufig allein weiter
ühren. Neugebauer, der reſpektable künſtleriſche Leiſtungen

im Laufe des Winters zuwege brachte, iſt lediglich durch an
dauernd ſchlechten Theaterbeſuch in die mißliche Lage gekommen.

Delitzſch, 24. Mai. Der Großknecht Gymbel aus
Groß Kyhna, der beim Gutsbeſitzer Otto Jhbe in Arbeit
ſtand und geſtern morgen mit dem Geſchirr nach Bitter
feld fuhr, wurde bei Roitzſch auf der Laändſtraße tot
aufgefunden Vermütlich ſind ihm die Pferde durch
gegangen, wobei er vom Wagen ſtürzte. Gymbel war ver
heiratet und Vater mehrerer Kinder.

Erfurt, 25. Mai. Dem Poſtinſpektor bei der hieſigen
Oberpoſtdirektion Meier wurde vom 1. Juni ab eine
Oberpoſtinſpektorenſtelle bei der Oberpoſtdirektion in
Königsberg (Preußen) übertragen.

Torgau, 25. Mai. Jm Torgauer Stahlwerk wurde
Sonnabend nachmittag ein neuer Motor probiert. Da
bei zerſprang der von ihm angetriebene Schmirgelſtein
und ein großes Stück flog dem Dreher Ernſt Roſen o w
an den Kopf, der bald dargufſtarb.t Sonneberg, 24. Mai. Am, Himmelfahrtstage wurde
das nunmehr fertiggeſtellte ſtädt i ſche Muſeum er
öffnet. Der wertvollſte Teil des Muſeums iſt die Pup
pen- und Spielwarenabteilung, deren Wert
beſonders darin beſteht, daß ſie die Entpicklung unſerer hei
miſchen Jnduſtrie von den erſten Anfängen an zeigt. Jn
dieſem Teil ſucht das Muſeum vielleicht in der ganzen
Welt ſeinesgleichen. Weiter beſteht das Muſeum aus den
Thielſchen Sammlungen aus Lauſcha, die zu dem billigen
Preiſe von 10000 Mark in den Beſitz der Stadt über
gehen konnten. Als dritter Teil gliedert ſich dem Muſeum

Die Brüſſeler Ausſtellungsgruppe an, das letzte hervor
ragende und zugleich einzig erhaltene Werk des verſtorbe
nen, um die Induſtrie des Oberlandes ſo verdienſtvollen
e Jnduſtrieſchuldirektors Möller.

a m
Rot h.

Freiberg, 24. Mai. Am Himmelfahrtstag hat anſchei
nend infolge nervöſer Überreizung der Landrichter Dr.
Gmainer-Benndorf freiwillig ſeinem Leben ein Ende

gemacht. Nachdem er planlos im Hoſpitalwald umher
geirrt war, warf er ſich vormittags in der zehnten Stunde
vor einen von Freiberg nach Chemnitz fahrenden Schnell
R Der Kopf wurde dem Unglücklichen glatt vomumpfgetrennt, ſo daß der Tod auf der Stelle ein
trat. Gmainer lebte in glücklicher Ehe und war Vater
eines erſt ſechs Wochen alten Kindes Er war erſt ein
Ach verheiratet und erfreute ſich allgemein eines guten

nſehens.
Dresden, 25. Mai. Der König von Sachſen

hat aus Anlaß ſeines heutigen Geburtskages 45 Straf
gefangenen aus Gnaden die Freiheit geſchenkt.

Merseburg und Amgegend.
25. Mai.

Endlich Regen, ſo hörte man am Sonnabend abend
gllerwärts ausſprechen, als gegen 9 Uhr ein Unwetter vor
überzog, von dem man ſchon annahm, es laſſe Merſeburg
und ſeine nach Waſſer lechzenden-Fluren wieder unberück
ſichtigt. Es brachte uns einen ſchönen kräftigen Ge
witterregen, der für Menſch und Natur hoch willkommen
war. Weit mehr hat das Gewitter in unſerer weiteren
Umgegend gehauſt und dort viel Schaden angerichtet. Blitz
und Donner waren hier nur gering. Sehr häufig fuhr
der Blitz in unſere Lichtleitung und verurſachte kurze
Störungen, die aber ſofort wieder beſeitigt wurden. Jn
Näederb eung ſchlug der Blitz in ein unbewohntes
neues e e und beſchädigte das Dach, zündete aber
nicht. Sehr vielverſprechend ließ ſich der Sonntag an.
Das Wetter war ausgezeichnet und regte zu Ausflügen
an. Gegen 4 Uhr ballte ſich aber am Horizont dunkles
Gewölk zuſammen und bald hatten wir einen regelrechten

der mit einigen Pauſen anhielt bis zum
ontag.

29. Mai ihren Anfang und enden mit dem 4. Juni.
Die Pflaſterung der Roonſtraße iſt jetzt in Angriff

enommen. Der Juhrverkehr iſt daher in dieſer Straße
is auf weiteres geſperrt.

Konkurs. über das Vermögen des Kaufmanns
Otto Aderhold hier, Jnhaber der Butter-Zentrale
Markt 26, iſt am Sonnabend vormittag das Konkurs-
verfahren eröffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt
der Kaufmann Paul Näther hier ernannt. Anzeige
und Anmeldefriſt läuft bis 15. Juni d. J.

Der mitteldeutſche GardeTag, der am Himmelfahrts
tage in Arnſtadt abgehalten wurde und von 2000 alten Gardiſten
beſucht war, beſchloß in der Delegierten-Verſammlung, dem
Ruf nach Weißen fels am Himmelfahrtstage 1915 zu folgen.
Der dortige Gardeverein wird alles aufbieten, ſeinen Kameraden
t ſchönen Weißenfels den Aufenthalt recht angenehm zu ge

alten.
Der hieſige Mieterverein hielt am Sonnabend eine

Sitzung ab, in welcher auf Anregung des Poſener Mieter
vereins beſchloſſen wurde, bei den Abgeordneten unſeres
Wahlkreiſes dahin vorſtellig zu werden, bei Beratung
über Abänderung des Kommunglabgabengeſetzes gegen die

der Funkenburg Platz und lauſ

Vorkr

Die Pfingſtferien an ſämtlichen Schulen nehmen am

von Bodenſpekulanten u. g. erſtrebte Beſchränkung der
Selbſtverwaltung kommunaler Körperſchaften Stellung zu
nehmen. Die betr. Jntereſſenten wollen, daß den Ge
meinden das im S 25 der K. A. G. begründete Recht zur Er
hebung der Grund und Gebäudeſteuer nach dem ge
meinen Wert genommen wird und jene Steuer nur
nach dem Ertrage veranlagt werden darf. Welche finan
zielle Bedeutung dieſe Beſchränkung für die Gemeinden
haben kann, bedarf wohl keiner weiteren Erklärung. Fer
her wurde in Anbetracht deſſen, daß die Wohnungs-
not, in Merſeburg, wie zahlenmäßig feſtgeſtellt worden
iſt, immer größer wird, veſchloſſen, die ſtädtiſchen Be
hörden zu bikten, bei Erteilung von Bauerlaubnis an
Private wie an die gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften
das weiteſtgehende Entgegenkommen zu zeigen, ſoweit dies
nach beſtehendem Recht zuläſſig iſt, um auf dieſe Weiſe die
zurzeit lahmliegende Bautätigkeit zu heben und zu för
dern. Die Zahl der leerſtehenden mittleren und kleinen
Wohnungen betrug nach amtlichen Quellen an den einzel
nen Vierteljahrserſten ſeit Jahresfriſt durchſchnittlich 18,
das ſind 4 Prozent aller vorhandenen Wohnungen, wäh
rend ſie nach den Grundſätzen der Bodenreformer 3 Proz.
betragen ſoll. Von dem eingegangenen Jahresbericht des
Mietervereins in Frankfurt a. M. wurde Kenntnis ge
nommen. Der Jnhalt bietet reichlichen Stoff zur weite
ren Tätigkeit und Entwicklung unſeres Vereins. Zum
Schluß fand noch Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt.

Miſſionsfeſt. Zu dem Feſte, das Sonntag nach
mittag 24 Uhr im Garten der „Funkenburg“ abgehalten
wurde, hatte ſich eine größere Zahl von Gemeindemitglie
dern eingefunden. Man brauchte nicht im Saale zu ſitzen,
ſondern nahm unter den ſchattigen Kaſtanien im Gartente den Worten der Red
ner, die den Geiſt hinauswandern ließen in weite, weite
Fernen. Eingeleitet wurde die Feier durch den Geſang
eines Miſſionsliedes, worauf Paſtor Wuttke die Ein
leitungsworte ſprach. Er führte aus, wie gerade die
Miſſionsfeſte geeignet ſeien, Liebe und neuen Mut für die
große Sache der Heidenmiſſion zu erwecken und zu ſtärken.
Die Schwarzen ſind es wert, daß ihnen das Evangelium
gebracht wird; ſie haben ſchon ſo oft Beweiſe von Mut,
Treue und Demütigkeit abgelegt. Hierauf ergriff Miſſio
nar Paul Gerhard das Wort zu ſeinem Vortrage.
Auch er ging von dem Gedanken aus, daß die Miſſion eine
große und heilige Sache ſei. Die Schwarzen ſind mit
ihrer Religion tief unglücklich; bei ſeiner Arbeit in Jndien
hatte Redner Gelegenheit, das deutlich zu erkennen. Wer
es geſehen hat, wie ſich z. B. die Hindus oft die Gliedmaßen
verſtümmeln, um den Frieden der Seele zu finden, wie die
Witwen oft noch dem Feuertode preisgegeben oder doch als
Sklavinnen behandelt werden, weil es hieß, daß ſie Schuld
trügen am Tode ihres Gatten, der begreift, daß jene Re
ligion kein Glück bringen kann. Auch die anderen vor
herrſchenden Religionen, der Konfutionismus, der
Buddhismus und der Mohammedanismus, können keinen
Seelenfrieden bringen. Nur das Evangelium Jeſu Chriſti
kann die Menſchen erretten. Deswegen muß jenen Men

auch die Schulen müſſen noch weiter ausgebaut werden, um
die Kultur hinauszutragen. Stolz kann man ſchon auf
das ſein, was geleiſtet e Wo man früher den Götzen

a we De eute
Fs e Pauſ weg bginnenden Regens im Saal das Schlußwort geſprochen

wurde, datz noch einmal ermahnte, fleißig mitzuwirken,
denn die Arbeit ſei groß, und es gibt für jeden etwas zu
tun. Mit dem Geſang eines Miſſionsliedes erreichte die

ſtimmungsvolle Feier ihr Ende.
Jnfolge nervöſer überreizung verübte der 54 jährige

Maurer St. von hier Selbſtmord durch Erhängen.
Tivoli Theater. Kaum ſind in dieſen Tagen die neu

engagierten Kräfte eingetroffen, ſo entwickelt ſich ſchon in unſerm
Sommertheater ein emſiger Fleiß. Direktion, Regiſſeure, Sänger,
Schauſpieler und Muſik, alles in vollſter Tätigkeit bei den Vor
proben, um nach der Entwicklung mit teilweiſe neuem Gewande
als bunter Schmetterling am Pfingſttage aus der Puppe zu
ſchlüpfen. Der Erfolg de erſten Wochen iſt der entſcheidende
und wir raten deshalb ſelbſt zu ſehen und zu hören und ſich ein
Urteil zu bilden, nicht wie es ſonſt immer geſchieht, zu fühlen
und zu horchen wie es war, das iſt kleinſtädtiſch und zeugt von
Urteilsloſigkeit.
der gleichen Direktion vor zwei Jahren „Die Geiſha“, „Die
verſunkene Glocke“ und „Miß Hobbs“, die ſich vor leeren
Häuſern abſpielen mußten und trotz vieler Wünſche ſpäter nicht
mehr aufgeführt werden konnten. Die von der Direktion an
geſetzten erſten Vorſtellungen: „Grigri“, Operette von Paul
Lincke, „Spaniſche Jliege“ von Arnold und Bach, ſowie der
„Poſtillon von Lonjumegau“ ſind jetzt in Vorbereitung und ſind
die Stücke an ſich eines guten Beſuches wert. Die ziemlich
große Künſtlerſchar, unter denen als einziger Bekannter Herr
Henry Waldheim, der beliebte Bonvivant, ſich befindet, heißen
wir in Merſeburg herzlich willkommen. Möge ſie vollen Erfolg
haben. Dieſen wünſchen wir auch der rührigen Direktion.

Fußballſport.
Gegner „JFortuna“ I Weißenfels mit 12. 1.
ſiegte über Leipziger „Spielvereinigung“ V, Meiſter derSt Flaſſe des Gaues Nordweſtſachſen, mit 4: 2. „Preußen“ II

verlor gegen „Sportbrüder“ I Halle mit 50.

ss. Burgliebenau, 24. Mai. Der Sächſiſch Thüringiſche
Heimatverein hält am Dienstag eine Wanderverſammlung hier
ab. Jm Sonnemannſchen Saale werden von 8 Uhr an Vor
träge gehalten über Ausgrabungen im Wallholze, ferner über
den Urſprung Burgliebenaus und ſeine wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe ſeit dem Mittelalter.

Aus der Saalaue, 24. Mai. Es iſt eine charakte
riſtiſche Eigenſchaft dieſes Jahres, daß die Blüten-
pracht auffallend reich iſt, reicher als gewöhnlich. Noch
nie ſeit er Jahren hat der Flieder ſo reich geblüht,
wie dieſes Mal, und die anderen Sträucher, wie Gold
regen, Tamawicke, Weiß- und Rotdorn be nicht zurück.
Auch an den Beäumen iſt zum Teil dieſelbe
merken. Zwar die Obſtbäume haben n nicht beſonders
ausgezeichnet, und die Ernte wird, abgeſehen von den
Kirſchen, wohl nicht ſehr reichlich ausfallen, aber die
Akgzien entfalten jeßt ihre herrlichen weißen und rötlichen
Blükentrauben, Ein entzückender Anblick, ſolch ein Baum,
der von oben bis unten wie in einen weißen Mantel ge
hüllt erſcheint. Aber auch ein Duft, der das Herz er
freut, ja oft ſo ſtark iſt, daß man die Fenſter des Schlaf
zimmers ſchließen muß. Und da Blütentage leider ſo
ſchnell vergehen, verſäume man dieſen genußreichen An
blick nicht. Und nicht nur Menſchen erfreuen ſich an die
ſen Blüten, ſondern auch das fleißige Volk der Bienen,
das unabläſſig in den Zweigen ſummt und aus den Kelchen

ſchen die Botſchaft in Wort und Werk gebracht werden;

Welch prächtige Vorſtellungen waren unter

B. ſchlug den zweitklaſſigen
B. f. B.

zu be

Honig zuſammenträgt für unſere kleinen und großen
Leckermäuler. So iſt alſo auch dieſer Baum nicht nutzlos,
ſo beſcheiden er auch in ſeinen Anſprüchen iſt.

J Aus der Saalaue, 25. Mai. Es war die aller
höchſte Zeit. Noch wenige Tage, und der Schaden
wäre unſchätzbar geweſen. Heiß brannte nun ſchon ſeit
Wochen die Sonne hernieder, und kein Tropfen Regen
feuchtete das dürſtende Land. Von allen Gewächſen zeigte
nur der Winterroggen einen über Erwarten befriedigen
den Stand. Auch der Weizen genügte. Aber die Sommer
ſaat wollte ſich gar nicht entwickeln, die Kartoffeln keimten
nicht, und die Rüben machten keine Fortſchritte. Da
endlich brachte der Sonnabend nach einem ſchwülen Tage
ein erquickendes Gewitter mit ziemlich reichlichem Regen.
Nun wird es auch wieder vorwärts gehen, zumal wir vor
ausſichtlich noch mehr Regen zu erwarten haben. Zuviel
davon kann es gar nicht geben. Nun kann guch mit dem
Verziehen der Rüben begonnen werden, das wegen der
Härke des Bodens bisher unmöglich war. Vor allem
kommt die Feuchtigkeit auch dem Futter zugute. Klee,
Luzerne und Eſparſette zeigten bisher einen beſriedigenden
Stand, ohne Regen aber wäre doch auf eine reiche Futter
ernte nicht zu rechnen geweſen. An den Wegerändern
fing das Gras ſchon an, gelb zu werden, wie oft im Hoch
n und auf den Wieſen blieb es kurz. Nun voch acht
is vierzehn Tage Regenwetter, und alles berechtigt zu

den ſchönſten Hoffnungen. Ohne dieſes wäre auch die
Obſternte in Frage geſtellt geweſen, denn viele grüne
Früchte fielen bereits ab. Die Geſichter der Landleute
ſtrahlten denn auch am Sonntag morgen.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 25. Mai. Jür Wohnung
und Beköſtigung werden nach S 2 des e e e Sernehe für
Angeſtellte bis auf weiteres für alle Gruppen von Verſicherten
(S I des Geſetzes) folgende Sätze in Anwendung gebracht: Jn
den Städten Lauchſtedt, Lützen, Schafſtädt und
Schkeuditz für männliche Angeſtellte pro Monat 60 Mk., für
weibliche Angeſtellte pro Monat 50 Mk. Jn den Landgemeinden
des Kreiſes: männliche 55 Mk., weibliche 45 Mk.

25 jährige Stiſtungsfeierdes Kulg. Turnvereins zu Wegwitz u. Umgegend.

e Gut Hchaft e dieſer feierliche Akt. Na

M Tanzzelt fanden alle

wünſche und überreichten Fahnennägel. Zu erwähnen ier daß der Vorſitzende des Turnvereins Kötzſchau mit



e

waren auf der Stelle tot.
findet ſich bei dem Gute

deutſchland Beſtrebungen Körperhärtung

Leutnant Bondé und Schauenburg.

Mücheln und Umgebung.
25. Mai.

Querfurt, 24. Mai. Die Gaumeiſterſchaft beim
Fauftballwettſpiel erhielt anläßlich der Turnfahrt in Ellrich am
Harz der hieſige MännerTurnverein.

x Aus dem Kreiſe Querfurt, 24. Mai. Der Amtsvor
ſteher Sekretär Schindler in Bedra und der Amtsvorſteher
Stellvertreter Ortsrichter Hin dorf daſelbſt ſind von dem Herrn
Oberpräſidenten als Amtsvorſteher bezw. Amtsvorſteher Stell
vertreter für den Amtsbezirk Bedra wiederernannt worden.

Cletterwarte.
V. W. am 26. Mai Ziemlich kühl, abwechſelnd heiter und

wolkig ohne weſentliche Niederſchläge. Nacht ſehr kühl.
27. Mai: Ziemlich heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag wärmer.

Luftschiffahrt.
Prinz Heinrich Flug 1914.

Ein Doppel-Todesſturz. Die Flüge vorläufig wegen
Gewittergefahr abgebrochen

Nach Erledigung der vierten Etappe begannen am
Sonnabend von Hamburg aus die ſtrategiſchendere Hierzu liegen die folgenden Drahtmeldungen
vor

Hamburg, 283. Mai. Zu ſtrategiſchen Flügen ſind
Sonnabend morgen von 5 an bis etwa 6 Uhr 37 Flieger
geſtartet. Einer der erſten, Hauptmann v. Datten, mit
Begleiter Hauptmann v. Falkenhayn, iſt kurz nach dem Ab
fluge aus geringer Höhe auf die in unmittelbarer Nähe des
Flugplatzes liegende Großborſteler Rennbahn abgeſtürzt.
Der Apparat wurde ſtark beſchädigt und wird abmontiert.
v. Falkenhayn erlitt leichte Verletzungen. Die Abflüge er
folgten bei ſtarkem, böigen Winde.

Von den 37 offiziell geſtarteten Flugzeugen flogen ſechs
außer Wettbewerb. Zehn ſind wegen Motordefekts zurück
ine oder haben Notlandungen vornehmen müſſen. Jn
Nin den wären bis 10 Uhr vormittags zehn Flugzeuge

eingetroffen, von denen nach Münſter weitergeflogen ſind
Prinz Heinrich iſt

auf dem Flugplatz in Münſter eingetroffen. Oberleutnant
Hantelmann iſt in Münſterlager um 6 Uhr gelandet; der
Apparat wurde zertrümmert und wird abmontiert. Der
Flieger iſt unverletzt.
Leider hat ſich wieder ein

tief beklagenswerter Unglücksfall
ereignet, dem zwei Flieger zum Opfer gefallen
ſind. Hierüber erhalten wir folgende Meldung:

Bielefeld, 24. Mai. Bei den ſtrategiſchen Flügen
HamburgMindenKöln geriet am Sonnabend nachmittag
das Flugzeug des Leutnants Boeder mit Begleiter
Bernhardit bei Wellendorf unweit Bad Rothenfelde
in ein Gewitter. Das Flugzeug ſtürzte ab und wurde
völlig zertrümmert. Die beiden FliegerDie Unglücksſtelle be

gushagen. Die Flieger gingen
nachmittags kurz nach 2 Uhr aus 1450 Meter im Gleit
fluge nieder. Unken angekommen fuhr der Apparat gegen
einen Baum und überſchlug ſich. Die beiden Jnſaſſen

d n
inuten, der andere war ſofort tot. Die Verunglückt

wurden in die Villa Tewes in der Nähe von Borgloh ge
bracht. Das Garniſonlazarett Osnabrück wurde ſofort
benachrichtigt, da die Token nach Osnabrück übergeführt
werden ſollen. Ein weiteres Flugzeug mußte infolge des
Gewitters bei Laer, unweit Bad Rothenfelde, eine Not
landung vornehmen. Dabei wurde es ſtark beſchädigt.
Der Flieger blieb unverletzt.

Leutnant Böder war kein eigentlicher Teilnehmer am
Prinz HeinrichFlug, ſondern er gehört vermutlich zu den
19 Militärfliegern, die im Geſchwaderflug von Döberitz
wach Köln flogen. Das Unglück vermehrt die Zahl der
Todesopfer des diesjährigen Prinz Heinrich Fluges
auf vier. Wahrlich, die Erfahrungen und Nutzanwen
dungen aus dieſem Fluge werden teuer erkauft! Doch
wird man der vier kühnen Luftpioniere Müller, Rhode,
Böder und Bernhardt ſtets in Treue gedenken.

Vereine und Versammlungen
H Die Stuttgarter Tagung des Jungdeutſchlandbundes.

Am Sonnabend früh um 9 Uhr nahmen die Beratungen
über „Jugend wandern und Jugendherber-
gen“ ihren Fortgang. Nach einer ſich anſchließenden Er
örterung ſprach Oberſt von Hoff Stuktgart über die Ent

wicklung des Jungdeutſchlandbundes im Königreich Würt
temberg, der jetzt mit 3800 Orksgruppen und 16 000 Mann
ſchaften arbeite und gedachte zum Schluſſe des Grafen
Zeppelin, der in engſter Fühlung mit dem Bunde ſtehe
Die Verſammlung nahm hierauf einen Antrag an, worin
ſie der Notwendigkeit Ausdruck gibt, daß bei den Jung

und Marſch
hygiene, Wohn und Schlafhygiene, ſoweit ſie für die
Jungdeutſchlandübungen in Betracht kommen, mehr als
bisher theoretiſch und praktiſch behandelt werden ſollen.
Freiherr v. Seckendorf ſprach, während ſich die An
weſenden von den Sitzen erhoben, dem Generalfeld
marſchall Freiherrn von der Goltz den wärmſten Dank
der Verſammlung für ſeine reiche Mühewaltung aus. Auf
Antrag des Redners fand ein Antrag Annahme, wonach
das Waffen. tragen der Jungdeutſchland angeſchloſſe
nen Verbände mit den Aufgaben der Jugendpflege als un
vereinbar exachtet wird. Von faſt allen Bundes
fürſten waren Begrüßungstelegramme eingelaufen. Der
deutſche Kronprinz und der Reichskanzler hatten tele
graphiſch für das ihnen geſandte Begrüßungstelegramm
ihren herzlichſten Dank ausgeſprochen mit der Verſiche
rung, daß ſie die Arbeiten des Bundes mit den wärmſten
Wünſchen begleiten. Am Nachmittag fanden Vorführun

gen der Jungmannſchaften der Ortsgruppe Stuttgart und
eng im Rudern, Schwimmen, Turnen und Spielen
ſtatt.

Der Kaiſer zur Tagung des Jungdeutſchlandbundes.
Stuttgart, 24. Mai. Auf das Begrüßungstele

gramm des Jungdeutſchlandbundes iſt vom Kaiſer aus
e an Generalfeldmarſchall v. d. Goltz folgende

n t wort eingelaufen. „Jch erſuche Sie, dem dort
tagenden Jungdeutſchlandbund meinen e Dank
für die freund iche Begrüßung auszuſprechen. Jn verhält
nismäßig kurzer Zeit iſt es Jhrer treuen Mitarbeit ge
lungen, den Jungdeutſchlandbund zu einem beachtenswerken
Faktor im deutſchen Volksleben zu machen und die Jugend

ihm ei
nicht zu

e

mit nationaler Begeiſterung und kraftvollem Empfinden
für die eigenen künftigen Pflichten für das Vaterland zu
erfüllen. Mein lebhaftes Jntereſſe, meine wärmſten
Wünſche für ſeine weitere ſegensreiche Entwickelung wer
v n „Jungdeutſchlandbund allezeit begleiten. Wil
em I. R.

Geländeſpiele.

Sonntag vormittag begannen in der Umgebung des
Schloſſes „Solitude“ die Geländeſpiele des Jung-
deutſchlandbundes, denen auch Graf Zeppelin
beiwohnte. Nach Beendigung hielt Pfarrer Wüterich einen
Feldgottesdienſt ab, worauf ſich ſämtliche Ortsgruppen,
2300 Knaben und Mädchen, mit 400 Führern, auf der
Straße nach Stuttgart aufſtellten, um den Köniig, der
2412 Uhr eintraf, zu begrüßen. Auch der Kommandie
rende General von Fabeck war zugegen. Generalfeld
marſchall von der Goltz empfing den König und über
reichte ihm mit einer kurzen Anſprache die Denkmünze des
Bundes, wofür der König herzlich dankte. Darauf ſchritt
der Monarch die Front ab. Dann zogen die Jungmaänn
ſchaften unter den Klängen einer Militärkepelle nach
Schloß „Solitude“, wo ſpäter abgekocht wurde. Der König
ſprach der Leitung des Bundes wiederholt ſeine volle Be
friedigung aus.

Gerichtsverhandlungen.
Eiſenach, 23. Mai. Die Tragödie zweier

Mädchen vor Gericht. Am 19. Februar wurden in
einem Walde bei Eiſenach die Leichen zweier Mädchen, der
Verkäuferinnen Luiſe Seeber und Dora König aus Dres
den, aufgefunden. Man wußte anfangs nicht, ob Mord
oder gemeinſamer Selbſtmord e da der Schloſſer
lehrling Kurt Linde aus Eiſenach in die Affäre verwickelt
wär und zugab, auf die Mädchen geſchoſſen zu haben, aller
dings erſt auf deren Aufforderung hin. Linde
hatte ſich geſtern vor der hieſigen Strafkammer zu ver
äntworten, die beiden Mädchen durch zwei Schüſſe in die
Nähe der Herzgegend vorſätzlich getötet zu haben.
Er bekundete, daß ſich die Mädchen mit ihm verabredet
hätten, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden und ihm
das Verſprechen abgenommen hätten, ſie totzuſchießen,
wenn ſie ſich nicht a tödlich getroffen hätten. Sie
uhren im Auto nach Markſuhl, und die beiden Mädchen
ührten im nahen Stadtpark ihr Vorhaben aus. Da der

Tod nicht ſofort eingetreten war, feuerte Linde noch auf
jedes Mädchen einen Schuß ab und eilte dann da
von. Später bezichtigte er ſich ſelbſt, auf die Mädchen
geſchoſſen zu haben und wurde ſten Wie die Antker
uchung ergab, hatte ſich die S. ſelbſt einen tödlichen Schuß
chon beigebracht, wogegen der Tod der König durch die

Lindeſche Kugel herbeigeführt wurde. Die Strafkammer
erkannte im Falle Seeber auf re imFalle König auf ſechs Monate Gefängnis

Jn dem Kreditſchwindelprozeß Joerg und Gen., in
welchem es ſich, wie mitgeteilt, um angebliche Kredit und
Warenſchwindeleien großen Umfanges handelt, wurde

reitag nach dreiwöchiger Verhandlung vor der 8. Straf
ammer des Landgerichts I Berlin das Urteil ver

kündet. Wie der Vorſitzende in der Arteilsbegründung
ausführte, hielt das Gericht den Kreditbetrug nicht für er
wieſen. Thelen, der als Gründer der Firma in Frage

a ch m
ngegangenen Ver er ſnachzukommen, wenneiner Zeit, als fich das Anternehmen noch in der

Entwicklung beſand, plötzlich Nachrichten in die Zeitungen
gelangt wären, in welchen die Firma als Schwindelunker
nehmen bezeichnet wurde. Nunmehr wären natürlich die
Gläubiger über ihn hergefallen, und die Folge ſei der Zu
ſammenbruch geweſen. Verurteilt wurden die Ange
klagten Bonn té zu 9 Monaten 2 Wochen, Tr au Bonté
zu 1 Jahr 1.Monat, Adam zu 2 Monaten, Jan kowsky
zu 128 Jahren, Joerg zu 6 Monaten und v. Kon
dratowicz zu 4 Monaten Gefängnis. Dem Ange

klagten Jankowsky wurden 9 Monate der Unterſuchungs*
haft auf die Strafe angerechnet, die Strafen der Angekl.

oerg und v. Kondratowicz wurden als verbüßt angeſehen
ie Angeklagten Thelen, Lindemann, Mielke

und v. d. Lippe wurden h wenn re Gegen
die Frau Bonté erließ das Gericht wegen Fluchtverdachts
Haftbefehl.

I Der Neuyorker Polizeileutnant Becker abermals ver
urteilt. Jm Wiederaufnahmeverfahren iſt der ehemalige
Polizeileutnant Becker, der ſeinerzeit wegen Er
mordung des Spielhalters Roſenthal verurteilt worden
war, neuerlich ſchuldig befunden worden.

Vermischtes.
Sturmverwüſtungen in Rußland. Petersburg,

24. Mai. Jn Syſran Menſelinsk und vielen anderen
Orten ſowie an der Wolga und Kama und Bjelajo hat ein
Sturm große Verwüſtungen angerichtet.Brücken und Telegraphenleitungen ſind zerſtört, Dächer
fortgeriſſen und mehrere Dörfer überſchwemmt.

Sechs Millionen Fehlbetrag bei einer Sparkaſſe. Das
Agram er Handelsgericht e durch Prüfung der Bücher
der Karlſtädter Sparkaſſe feſtgeſtellt, daß Bücher und Bi
lanzen ſeit mehr als zwanzig Jahren gefälſcht wurden.
Der bisher ermittelte Fehlbetrag beläuft ſich auf ſt
Millionen Kronen. Durch dieſen Krach iſt eine ganze Reihe
kleinerer Provinzanſtalten in Mitleidenſchaft gezogen.
Der leitende Direktor Karl Hermann und ſein Stellver
treter Dutzmann wurden verhaftet.

I

WartezimmerJdylle.
Von Erlebniſſen im Wartezimmer, beſonders in den

Vorzimmern der Miniſterien, plaudert Robert Scheu ſehr
luſtig im Feuilleton des Wiener Tagblattes. Zuletzt
bringt er dort eine kleine Jdylle: „Vor langer Zeit hat
ein mir ſehr leere err das Vorzimmer einer
ſehr hohen Perſönlichkeit ſogar als ſtändigen Stelldich
einsort benutzt, eine UAnverſchämtheit, welche noch heute
ſein Gewiſſen bedrückt. Er hatte nämlich entdeckt, daß
man bei der d e Exellenz nur nach ſtundenlangem
Warten an die Reihe komme, und das war ihm gerade
recht. Die Dame ſeines Herzens war in der Wahl ihrer
Stelldicheine ungemein eigen und wäre um nichts in der
Welt zu bewegen geweſen, ſich in einem Café oder einer
Konditorei oder gär in einem ſtillen Park einzufinden.
Da erwies ſich dieſer überaus elegante Salon mit ſeinen
rotſeidenen Prächtigkeiten, ſeinen Emptireſeſſeln, wo oft
tagelang niemand zur Audienz erſchien, als der unge
ſtörteſte und ſtimmungsvollſte Ort zu einer innigen Aus

e welche denn auch wiederholt in der Rahmen
tattfand. Der Diener pflegte mit einem tiefen Knix die
Viſitenkarte des Herrn entgegenzunehmen und nach Verlauf
von drei Stunden mit der betrübenden Eröffnung wieder
Den de Exzellenz heute leider nicht zu ſprechen ſei.

ieſe drei Stunden genügten aber vollkommen, um der
Herzliebſten wieder einmal alles zu ſagen, was das Ge
müt bewegte. So ging es Wochen und Monate, die
beiden Liebenden waren allmählich mit dem Hausbrauch
und dem dienenden Perſonal ſo vertraut, daß ſie vermißt
wurden, wenn ſie einmal längere Zeit ausblieben. Bis
eines Tages das Anerhörte geſchah und der beharrliche
Audienzwerber plötzlich mit Namen aufgerufen und eingeladen wurde, bei Exzellenz-einzutreten. Seine Hand echte

gerade ſanft auf dem Arm e re Frau, und er war
in keiner Weiſe auf die hohe Ehre vorbereitet. Was
bleibt ihm aber übrig? Er mußte der Einladung prompt
Folge leiſten und h noch raſch auf der Schwelle ein
paſſendes Anliegen ausſinnen, welches er denn auch mit
dem gehörigen achdruck dem Staatsmann unterbreitete.
Dieſer war gerade in vortrefflicher Laune und ſagte die
Erfüllung des Wunſches zu. Wäre der junge Mann geiſtes
gegenwärtig geweſen, ſo hätte er um die Konzeſſion eines
Kinos gebeken und wäre vielleicht heute ein wohlhabender
Mann. So aber wurde nur etwas Belangloſes verlangt
und erreicht, und der Audienzwerber mußte ſich in der
Folge mit dem erhebenden Bewußtſein begnügen, daß er
einem leitenden Staatsmann einige koſtbare Minutenſeiner Regierungstätigkeit geraubt atte

Neueste Nachrichten.
Huldigung und Dank des Kaiſers.

Magdeburg 25. Mai. Auf das geſtrige Huldigungstele
gramm der Bürgerſchaft an den Kaiſer iſt folgende Antwort ein
gegangen Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der Bürger
ſchaft Magdeburgs für die freundliche Begrüßung und das er
neute Gelübde der Treue anläßlich der hundertjährigen Wieder
kehr des Tages der Befreiung Magdeburgs von der Fremd
herrſchaft beſtens danken. Geh. Kabinettsrat v. Valentini.

Aus Albanien.
Durazzo, 25. Mai. Die geſtrige Nacht iſt ſehr ruhig

verlaufen. Man erwartet die Parlamentäre der
Aufſtändiſchen, die eine Beſprechung mit dem
Fürſten haben ſollen. Es iſt nür eine ſtalieniſche
Truppenabteilung an Land geblieben, lediglich zum Schutzedes Fürſten und der italieniſchen Geſan haft Die
Flüchtlinge kehren allmählich von den Schiffen an Land
zurück.

Vom Prinz Heinrich Flug.
Köln, 25. Mai. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags

ſind neun Teilnehmer an der Aufklaärungsfahrt des
rinzHeinrichFluges hier gelandet; als erſter kam
rumſiek um 6 Uhr 16 Minuten an. Schauen

burg mußte bei Weſel wegen Nebels niedergehen, er iſt
um 8 Uhr 42 Minuten hier angekommen. v. Begaulieu
mußte bei Unna wegen Propellerbruchs eine Notlandung

vornehmen; P i

London, 25. Mai. Jm Victorig-Park in London
fanden geſtern nachmittag wüſte Suſfragetten
Krawalle ſtatt. Die Wahlweiber beabſichtigten, eine
Demonſtration in dem Park zu veranſtalten, welche die
Polizei verboten hatte. Dieſe ſchloß die Eingänge und
verſuchte die Demonſtrantinnen vom Park fernzuhalten.

Hierbei kam es zu erbitterten Kämpfen, wobei die Polizei
ihre Stäbe gegen die Frauen gebrauchte. Sechs Suffra
getten wurden verhaftet, darunter Miß Sylvia
Pankhurſt, und viele erlitten Verletzungen. Das Pub
likum verhielt ſich feindlich gegen die Wahlweiber und
warf Steine nach ihnen.

Getreide- und Procduktenverkehbr.

Berlin, 23. Mai.
Weizen lok. inl. 206,00 210,00 M.
Roggen lok. inl. 174,00 Mk.
Hafer fein 174,00 186,00 Mk., do. mittel 168,00 vis

173,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00——28,20 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,30-—23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00-157,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 158,00-179,00. Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 136,00-140,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 23. i

Weizen ſtill
inländiſch.
fenchter unter Notitz
Argentin. 226—230 Br.
Ruſſiſcher 220—230 bz. B.
Manitoba 232—237 bz. B.

Roggen ſtill
inländiſch 172--176 bz. B.
Preuß. 173 177 bz. B.
Poſener

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 176-184 bz. B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 177—186 bz. B.
feinſte über Notiz
Mahl und Jutterw. 140
bis 160 bz. B.
Hafer ruhiginländiſch. 168-177 bz. B
ausländiſch—

Reklameteil.

IV.
Haarmilch
das Hesr and die KRopfheat.

Flaſche 2u 2 M. für mehrere
Wochen ausreichend.
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Suffragettenſchlacht im Londoner ViktorigPark.



Kirſchenverpachtung.
Die d. esjährige Kirſchnutzung

auf den hieſigen Kommunal An
pflanzungen, und zwar:

a) auf der Merſeburg Clobi-
cauer Straße bis zur Grenze
der Merſeburger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis
zur Lauchſtedter Chauſſee
und auf dem Wege längs
der Eiſenbahn vor dem
Klauſentor,
auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Chauſſee
bis zur Merſeburg Knapen
dorfer
dem Kommunikationswege
v. d. Lauchſtedter Chauſſee
nach der Kriegſtädter Str.,
auf der Merſeburg-Geuſa-
Zſcherbener Straße bis zur
Merſeburger Flurgrenze,
auf der Weißenfelſer Straße
und der Bäume auf der
alten Naumburger Straße,
auf der
hinter dem Exerzierplatz,

e)

8)
Burkhardtſchen Feldplanes
vor dem Klauſentor,

ſoll am Mittwoch den 27. Mai er.
vormittags 10 Uhr im unteren
Rathausſagl öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Ver
pachtung werden im Termin be
kannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen
Dienſtſtunden im Magiſtrats
buregu eingeſehen werden.

Merſeburg, den 19 Mai 1914
Die Hekonomie Seputation

des Magiſtrats.
Die

Klrschenverpachtune
in Großkayng findet nicht ſtatt.

Großkayna, den 283. Mai 1914,
Der Gemeindevorſtand.

Acten Verpacntnn!
Der Kirſchen-Anhang auf den

Plantagen und Wegen in hieſiger
Flur ſoll am

Mittwoch den 27. d. M.,
nachmittags 5 Uhr

im hieſtgen Gaſthofe öffentlich
3etend gwo nd gegen Barzablungg

Branderoda, den 22. Mai 1914.
De Kitterguts- Verwaltung.

Kirchen Verpachtung

S diesjährige Kirſchuntzun
der Gemeinde Niederbenng ſo

Donnerstag den 28. Mai d. g.,
a vormittags 10 Uhr

im Vlockſchen Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend gegen gleichbare
Zah ung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Niederbeung, den 23. Mai 1914,

Der Gemeinde Vorſteher
Kirſchen Verpachtung

Die diesjährige Kirſchennutzunder emcnbe Abt ſoll uns
Donnerstag den 28. Mai d. g.

vormittags 11 Uhr
im Kökeſchen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare
Zahlung verpachtet werden.

Kötzſchen, den 20. Mai 1914.
Der Gemeindevorſtand.

Kirſchen-Verluuf!
Der diesjährige reichliche An

hang der Süßkirſchen der Ge
meinde Tagewerben ſoll meiſt
bietend verkauft werden. An
gebote mit der Aufſchri
„Kirſchen Verkauf ſind beim
Unterzeichneten abzugeben. Die
Oeffnung der Angebote erfolgt
im öffentlichen Termin am

Donnerstag den 28. Mai er.
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthofe des Herrn Werner
hierſelbſt.

Bedingungen können ſchonjetzt bei mir eingeſehen werden.
Tagewerben, den 21. Mai 1914,

Der Gemeindevorſteher.

Mchen- Jean
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Gemeinde Frankleben ſoll am
Freitag, den 29. Mai 1914,

nachmittags 2 Uhr
im Gemeinde nene öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

edingungen im Termin.

Flurgrenze und auf

Kirchen -Verluuf!
Die diesjährige Kirſchuutzung

der Gemeinde Oberbenng ſoll
Donnerstag den 28. d. M

vormittags 8 Uhr
im hieſigen Gaſthanſe meiſt
kauft werden

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde Vorſteher

Die diesjährige Grasnutzung

gutes Tragarth ſoll
Montag, den 8. Juni d. 9.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle, in Parzellen
verſchiedener Größe, meiſtbietend

bietend gegen Barzahlung ver

Gras Verpachtung

von 90 Morgen Wieſe des Ritter Gchmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf- Waſchmaſchinen neueſter on et v
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen,

Neue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Kirſchpflanzung

guf dem Abhange des früher der nie zu Lopih

ſgure Gurken

Wilhelm Kötterigſch.

tet werden. Bedingungen
Zuſammenkunft in Faar Merſehurg, Markt 8.

Nähmaſch.-Holg. Rep. Werkſtatt.

Neue

empfiehlt
S. ter Lier.

Vertreter G. Schwencller, Karlgtrusse,

Der Gemeindevorſteher.

13. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Sücdceutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 283. Mai 1914 vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleteh hohe Ge-
Winne gefallen, und zwar ſo diner antk die Lose
glelcher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.)

e 73 410 [1000] 95 89 546 80 664 65 98 745
87

20509 43 618 83 77 787 929 77 21147 228 829
463 526 80 22983 56 23112 538 3848 [1000] 911 28
24020 89 186 207 351 72 82 461 75 77 601 T600]
14 73 703 88 861 25141 58 289 78 [1000] 806 486
550 51 98 740 801 68 28012 318 441 98 510 [500] 875
325 27190 [1000] 262 440 [1000] 57 662 762 28186
1500] 275 432 68 548 623 40 808 61 29012 244 361
454 58 648 60 796

39181 408 508 649 [1000] 815 [1000] 26 [600]
31019 173 38 298 384 507 29 97 963 32049 242 410
529 612 658 724 88632 34216 88 811 580 691 774
952 [8000] 35122 61 81 Fs00ſ 281 75 310 478 521 60
321 38 969 72 28687 892 975 27024 61 347 405
874 785 984 28060 146 69 214 18 90 39196 318 508
807 3000] 917 20

40085 158 268 802 55 969 41274 878 [1000]
95 522 882 911 17 81 88 [3000] 42047 180 61 218 60
232 989 417 502 3 651 78 713 26 85 808 910 46
48088 [1000] 111 50 58 257 819 81 442 61 629 748 88
332 970 44084 120 29 38 85 95 278 876 402 88 511 40
350 68 726 904 99 48007 94 139 52 348 506 17 [800]
600 715 97 874 46100 22 [1000] 86 240 45 387 477
655 47131 [500] 99 220 66 305 408 [1000] 26 29
534 644 11000] 74 707, 54 [8000] 74 95 808 48110
11000] 246 585 675. 49184 258 6525 78 I[600] 89
719 500 810 54 996

50042 408 [1000] 684 852 945 51023 67 282 307
690 715 80 83 884 52021 [500] 234 6092 [500] 53190
268 382 92 97 [1000] 402 78 685 871 949 [8000] 54216
23 [1000] 622 981 55788 957 58172 394 508 90 921
49 57421 47 594 611 711 [3000] 438 810 926 53171
302 13 25 41 75 99 878 904 88 59285 [500] 96 606
15 804 1500 32 [1000) 922

69206 48 78 893 939 61177 [1000] 221
338 413 6892 706 9 80 840 62194 309 466 91
1500] 572 630 855 65 79 3190 341 44 656 458 795 969
G4046 52 I1000] 257 465 609 817 68050 809 35 70
775 66026 408 5 509 73 783 76 67249 [600] 302
59 88 85 564 618 796 28 1500] 827 90 995 68134
64 96 304 34 429 507 608 21 818 69087 58 101 206

234 622 409 703 56 73 874 81 97
79009 61 276 414 540 976 71004 197 290 438

[3000] 85 [5007 86 501 44 87 708 846 91 9823 53
2041 1729 58 411 57 676 747 [500] 889 [8000) 962

500] 74 1500] 73011 20 115 97 289 481 47 97 6578
679 780 805 94 1500] 744224 [500] 831 98 454 588
697 815 997 75124 81 216 24 26 887 582 76354 66
428 43 598 686 770 [500] 855 77250 472 96 [500] 572
734 74 783067 82 162 305 528 656 74 882 99 79106
39 74 218 56 391 550 849 908 58

89085 811 592 649 84 [1000] 776 81054 108 387
434 663 76 859 82181 305 I1000] 12 57 88 420 562
T 88 734 937 83088 112 291 827 560 93 651 915
84007 288 808 [1000] 442 588 47 77 989 85145 296
4345 83 458 556 719 24 52 85 859 84 963 72 36420536 726 76 805 10 40 87015 217 T1000 78 816 95
624 804 23 B8042 148 290 359 6557 660 75 8983 900
17 [500] 57 92 89184 295 415 598 96 97 661 700 [500)
70 8658 [600]

90028 47 159 835 77 500 672 85 766 90 826
91175 215 804 99 595 752 58 87 849 981 84 86
92046 116 208 72 809 579 82 [500] 604 98 [500] 771
848 912 I500] 83128 84 326 80 427 88 59 681 882
33 962 94028 74 861 665 [3000] 647 49 773 952 95037
75 [1000] 186 268 524 53 616 748 817 45 [500] 978
96535 47 849 650 973885 434 848 960 93055 [3000]
636 789 865 9832 99124 [1000] 474 659 767 820 99 929

100008 16 102 28 50 276 97 580 658 57 84 900
21 37. 161054 77 265 428 68 542 604 21 7209 [3000]
334 92 99 909 102024 99 206 16 75 467 85 721 928
103087 842 402 809 84 104622 742 889 988 [500]
105043 [500] 77 187 524 924 74 108065 179 205 48
66 67 408 751 900 107222 422 569 [3000] 908 27
198056 65 219 27 75 [500] 811 61 6526 646 724
1990919 149 216 371 [1000] 635 767 76 848 918 52
s 211 56 697 1110809 147 272 849 [1000
4278983 645 46 716 62 818 88 915 112109 225 871
870 925 113008 2565 424 503 44 749 982 114159 60
257 302 489 595 706 809 115190 223 34 588 718 14
5 865 909 116078 240 [500) 42 [I000] 365 468 6587
38 117069 224 80 96 437 686 740 927 88 87 1183155
s8 98 385 [1000] 94 471 577 [1000] 779 924 119010
378 91 [1000] 468 6518 743 841 910

120268 [500] 76 986 806 7 470 606 18 25 628 76
[3000] 87 732 879 121068 94 414 64 628 122021
160 230 828 6599 622 779 [800] 885 57 72 [1000]
123008 [8000] 52 165 219 28 414 [1000] 631 698 817
976 [500] 124087 409 29 50 60 68 870 125171 97
859 90 489 50 [600] 606 654 98 126088 111 251 58
[500] 820 [3000] 89 501 43 631 48 724 127075 148
289 [1000] 96 881 408 6515 85 62 602 748 60 128005
[1000] 144 21 40 [500] 60 [600] 296 818 509 27 62 85
711 [1000] 17 85 806 129160 880 414 58 546 58 818
80 90 985 [10001]

130249 77 98 680 [1000] 940 131282 [s00] 418
77 579 688 857 942 82 132018 [3000] 37 78 162 59
[38000] 244 869 70 4665 681 768 [eo0] 809 927 72 87
133098 459 85 505 28 624 707 01 134125 82 96
394 828 61 [500] 92 927 [600] 138002 26 98 148 278
8380 91 569 81 712 812 49 983 78 [1000] 136189 231
431 37 47 [500] 760 [1000] 814 988 187018 110 [800]
53 268 [500] 810 454 510 [600] 26 654 816 62 1389148
50 55 92 242 61 97 850 71 471 864 58 984 139178
[600] 204 896 487 81 524 790 850 68 69 941

1460088 159 98 246 94 854 76 80 418 [6500] 50
507 [500] 14 29 616 81 703 141224 481 n 576
702 55 142041 261 408 521 623 745 46 [8000] 874
10001 948 45 143122 68 81 281 46 50
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73 8000 0f88 [1000] 146085 72 82 [3000] 410 987 147166 224 39
84 508 431 684 86 649 842 908 16 148016 109 96 687
7065 82 804 11 87 149001 66 586 717 [600] 54 64 852

150049 289 49 965 [500] 635 956 [500] 151060
334 414 500 612 [500] 39 857 81 982 89 152141 268

4 823 496 [500] 756 861 86 967 153108 277 353 720
8000] 154874 634 766 155087 126 80 247 980 451
572 648 825 54 81 156128 241 622 824 65 68 157220
48 919 158031 89 208 460 721 52 867 [500] 976 98
1658016 [1000] 187 201 19 476 506 878 96

160089 110 77 545 674 894 944 65 161238 883
508 [3000] 44 691 922 68 162001 112 91 278 453
[500] 5065 620 [500] 31 [1000] 81 883 901 47 64 [800]
163049 436 648 832 6500] 980 [600] 86 75 164072
106 83 89 279 449 64 6526 608 738 887 165024 58 184
[1000] 812 78 407 71 682 82 721 92 811 [1000] 80
69 [500] 954 166067 80 143 286 96 896 476 517
[3000] 768 78 814 89 997 167126 389 711 816 [500]
81 [1000] 168006 146 87 8138 542 606 835 169157 70
294 315 487 97 529 600 714 15 75 96 968 70

1769047 212 833 [500] 882 [500] 476 [1000] 587
778 171006 69 [6500 69 108 67 94 380 431 52 613
91 770 [1000] 808 78 [500] 907 19 81 48 172005 178
4388 6548 59 173007 867 [1000] 589 848 174044 68
79 227 85 [500] 615 78 901 [500] 72 175094 116 98
810 592 965 176200 329 469 708 [500] 929 177088
106 76 [1000] 82 282 79 810 16 91 409 607 739 956
68 178128 241 639 48 735 [500] 96 [1000] 811 [8000]
946 179102 244 528 682 779 809 11 87 89

180052 74 88 134 58 [500] 62 239 85 377 588 728
[38000] 45 998 181156 627 870 1820387 171 864 638
739 916 183102 15 266 352 [500] 92 [1000] 456 566
662 84 915 81 1840098 1659 89 94 298 478 [500] 586
726 865 907 185101 243 881 480 [500] 602 922 [8500]
186008 216 65 359 66 429 691 900 2 89 88 187017
158 288 853 921 48 89 1883188 271 97 [500] 587 752
886 [500] 189111 95 305 455 536 867 910

199157 258 304 779 848 72 907 33. 191107 16
63 282 347 650 807 192126 401 510 77 657 716 43
930 193101 429 [500] 6515 25 818 88 194269 415
[3000] 856 78 834 195049 125 [3000] 214 78 422 7382
47 802 54 196049 71 178 687 700 197117 222 448
630 198059 169 81 I500] 218 45 85 810 428 [500)
759 88 859 199040 52 64 72 111 54 57 260 372 99
446 [1000] 62 [500] 71 762 83 892 930 64

2009061 177 368 434 84 512 690 201020 123
44 598 979 88 202062 228 50 497 99 698 917 203070
228 384 609 204119 302 424 96 578 [8000] 751 8099
59 85 208469 500 20 42 717 [500] 942 [1000
206075 200 64 534 43 737 996 207004 202 310 441
577 79 630 86 775 208477 546 47 682 60 785 77
361 953 88 209028 207 9 753 70 96 822 ſs00) 978

210002 42 48 128 [1000] 450 644 47 [1000] 800
936 [1000] 21 1020 90 [1000] 100 834 [1000) 691 789
212017 s9 196 [3000] 3656 571 754 802 213034 147
216 67 548 610 22 898 214128 45 75 249 477 [500)
551 [500] 94 629 74 819 906 26 215082 188 292 372
402 64 648 815 I500] 216061 128 46 226 [3000] 77
3083 19 684 722 808 217080 1565 341 457 [3000]
570 666 718 52 9665 218118 357 [3000] 638 88 572
699 844 964 2190483 [1000] 244 805 65 99 448 645
74 97 707 940

2260041 56 n 296 431 562 684 42 75 782
899 951 73 [1000] 221085 180 55 61 291 314 650
222128 88 568 [500] 605 799 866 2230709 128 42 45
284 568 649 716 806 [1000] 942 224000 ſs00] 85[500] 44 80 120 [3000] 244 411 556 875 985 225815
465 626 [1000] 767 856 59 88 I[8000] 985 226169
[1000] 74 264 66 842 77 484 564 98 648 88 785 925
28 227009 [1000] 90 200 7 25 45 470 85 500 601 80
68 875 228017 20 165 201 657 500] 561 „s00] 812
54 229108 86 200 308 34 98 475 6564 603 50 787
806 981

230119 497 590 726 78 840 942 90 231134 46
81 224 559 [1000] 749 961 232428 542 69 648 710
96 910 233082 248 344 478 538 438 686 86 96 787 816
99 965 1600] 66

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämfen zu 800000
2 Gewinne zu 100000, 2 zu 765000, 2 zu 60000, 2.
50000, 4 2u 40000, 8 zu 30000, 14 zu 15000 46 zu
10000, 108 zu 5000 13806 zu 3000, 2666 zu 1000, 8760
zu 600 I
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Aboll-Theuter
Dir.: Max Ebhardt.

Sonntag den 31. Mai abds. 84 Uhr
Gr. Erdffnungs- Vorſtellung.

Grigri.
Operette in 3 Akten von Paul

Lincke.

Montag den 1. guni abds. 3 Uhr.

Die
ſpaniſche Fliege.
Schwank in 8 Akten von Arnold

und Bach.
Dienstag den 2. Juni abds. Uhr.

Der Poſtillon
von Lonjumeau.
Komiſche Oper in 3 Akten von

A. K. Adam.
Donnerstag d. 4. Juni abds. 8 Uhr.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von Max

ff. Frau
Expont-Apfewein

(Gebr. Freyeison)
Be vom Faß

empfiehlt

Carl Rauch
Fernruf 305., Markt 16,

Meumertt Nrver- See

n n neDienstag den 26. Mai 1911
abends 8 Uhr im „Augarten“.

Tagesordnung
1. Verleſung der Niederſchrift

der vorigen Verſammlung
2. Bericht über gemachte Ein

gaben.
83. Kaſſenbericht
g Vorſtandswahl.

6.

Verbreiterung der Tümpel
brücke.
Verſchiedenes.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
tünner Turn Verein

Die Turnſtunden
I G ſinden von jetzt abM auf demS

Kommer-
Zurnplatz

vor dem Klauſentor
e

2 ſtatt und zwar:
für TZurnerinnen jeden Frei

tag abend 8 Uhr;
für Turner und gugend-

turner jeden Dienstag und
Donnerstag 9 Uhr;

für Knaben jeden Mittwoch
nachmittag 4 Uhr.

Anmeldungen werden
während der Uebungsſtunden
entgegengenommen.

balle u. S.
ZDoologischer Garten.

z Schönstes Ziel u
kär

Pfingst- Fahrten
Romantigeber Bergpark mit
prächtigen Fernblicken auf
die Stadt, das Saaletal usw.

Reſcher Tierhestand.

Eintrittspreis: Erw. 50 Pfg.
Kinder 30 Ptg., bei ge
meinschatftl. Vereinsbesuech

h enh



weite
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Beilage zum „Merſebnrxger Caxreſpondent“

Zweite Beilage.

Neue Erfolge der drahtloſen Fernzündung.
Der von dem jungen Florentiner Giulio Ulivi

erſonnene Apparat zur drahtloſen Entzündung entfernter
Pulverlager und verſenkter Seeminen hat jüngſt in
Florenz in Gegenwart des Admirals Fornari neue Ex
folge gezeitigt, die das größte Aufſehen erregen und in

der Tat geeignet erſcheinen, die der Erfindung Ulivis
entgegengebrachte Skepſis zu erſchüttern. Man wird ſich
entſinnen, daß Ulivi bereits vor einiger Zeit den briti
ſchen Marinebehörden ſeine Erfindung vorführte; damals
gelang es ihm, durch die von ſeinem Apparat ausgeſandten
ultravioletten. Strahlen entfernte Minen zu entzünden,
die mit gewöhnlichen Jſolakoren wie Glas und Ebonit
geſchützt waren. Jnzwiſchen hat der junge Erfinder
ſeinen Apparat vervollkommnet und zugleich eine Anzahl
von Schwimm-Minen konſtruiert, die mit Jſolatoren von
ungleich ſtärkerer Wirkungskraft als gewöhnlich üblich

e in nur dem Admiral be
die Auffindung dieſer Bomben in

re Verſuche mit einem neuen Apparat vorführen,
der imſtande ſein ſoll, auf Ent
Kilometer jede Art von Exploſivſtoff drahtlos zur Ex

ploſion zu bringen.

Volks wirtschaftliches.
Die Arbeiter Verſicherung im ArbeitgeberBudget.

Einen intereſſanten Einblick in die Ausgaben, mit welchen
die ſoziale Verſicherung gegenwärtig das Budget des
Unternehmers belaſtet, bieten die Daken des ſoeben ver
öffentlichten Geſchäftsberichtes des Vereins für die berg
baulichen Jntereſſen im Oberbergamts- Bezirk Dortmund.
Der Geſamtaufwand auf dem Gebiete der ſozialen Zwangs
verſicherung hat danach für den Bereich des RPuhrberg-
baues im Jahre 1907 eine Ausgabe von 50,9 Millionen
Mark, im Jahre 1913 dagegen eine Ausgabe von 88,1
Millionen Mark, alſo weit über 50 v. H. mehr erfordert.
Von der letzteren Summe ſind rund 49 Millionen Mark
durch die Beiträge der Bergwerksbeſitzer, rund 34 Milli
onen Mark durch die Beiträge der Arbeiter aufgebracht
Die durch die Zwangsverſicherung verurſachten Laſten
ſind auf 100 Mark Arbeiterlohnſumme berechnet, von
11,08 Mark im Jahre 1907 auf 12,36 Mark im Jahre
1913 geſtiegen. Auf eine Tonne Förderung ergibt ſich
eine Steigerung von 63 Pf. im Jahre 1907, auf 75 Pf.
im Jahre 1918. Für den einzelnen Arbeiter mußten
im Jahre 1907 auf Grund der ſozialen Zwangsverſiche
rung 173 Mark, im Jahre 1913 dagegen 217 Mark auf
ewendet werden. Bemerkenswert iſt an dieſer Zuſener die. durchgängige Steigerung der
ozialen Laſten, bei der zweifelsohne das Jnkraft

et der neuen großen Verſicherungsgeſetze mikgewirkt

Gerichtsverhandlungen.
E. Halle, 25. Mai Strafkammer Jn Ser

Strafkammerſtzung am Sonnabend war der hieſige
Bankier Richard Fried mann wegen Wuchers, Be
kruges und Untreue angeklagt, ſein früherer Angeſtellter,
der Bankier Kurt Thiel, wegen Beihilfe dazu. Die Be
weis aufnahme war ſehr umfangreich, da 15 Zeugen und 8
Sachverſtändige geladen waren. Die Anklage hat folgende
Vorausſetzung: Jm März 1908 wandte ſich der Landwirt
Wilhelm An ſchütz Sohn aus Frankleben an das
hieſige Bankhaus von Friedmann u. Weinſtock, um einen
Kredit von ekwa 2000 Mark zu erlangen. Das Bankhaus
hat viel mit Landwirken zu tun, da es in ſeiner Jmmobi
lienabkeilung den Ankauf und die Parzellierung von
Gütern betreibt. Dem Franklebener Landwirt wurde er
S 2

ren nicht gekümmert haben. ider Berechnung der Kursſätze und dergl. nicht weiter be

eilten V
utfernungen von 100 i. Nach

Unterſuchungshaft

die Einzelheiten noch nicht mitgeteilt werden können, richtig iſt,

Renstag den 26. Mai

öffnet, daß ihm der nachgeſuchte Kredit eingeräumt wer
den könne gegen Eintragung einer Kredithypothek. Dieſe
wurde auf das nette Zifferchen von 30 000 Mark feſtgelegt.
Darauf erhielt der Landwirt, in bar nichts weiter als das
beſcheidene Sümmchen von 1900 Mark. Zunächſt bekam
er ganze 200 Mark, noch dazu gegen Wechſel, und dann
noch 1700 Mark, bei deren Empfang er aber über 2000 Mk.
quittieren mußte. Die überſchießenden 300 Mark wurden
ihm als Proviſion für einen Agenten, der Vermittler
dienſte geleiſtet hatte, zur Laſt geſchrieben. Außerdem
ließ ſich aber auch noch der Bankangeſtellte Thiel, der
dem Landwirt die 1700 Mark überbrachte, 200 Mark als
Proviſion oder Honorar für ſeine Bemühungen abgeben.
Thiel bemerkte heute über dieſes „Honorär“: „Es ließen
ſich auch andere Herren in der Bank öfter vom Agenten
Proviſion mit abgeben. Da ich bisher nur in dieſem Ge
ſchäft tätig geweſen war, ſo ſah ich in der Annahme ſolcher
Gelder durchaus nichts Unrechtes.“ Friedmann äußerte
ſich über die Kredithypothek von 30 000 Mark. Die Höhe
habe ich nicht beſtimmt und mich über das Nähere über
haupt nicht gekümmert. Aber eine Kredithypothek wird
immer höher eingetragen. Wie viel Kredit wir darauf
wirklich gewähren wollen, das ſteht in unſerem Ermeſſen.“
Aber bei dieſen 30 000 Mark Hypothek blieb es noch nicht
einmal. Der Landwirt wurde beredet, noch weitere
10 000 Mark als ſog. Verkehrshypothek eintragen zu laſſen
und ſchließlich ſein Gut für 70 000 Mark an Friedmann zu
verkaufen. Jndes bald nach Abſchluß des Kaufvertrages
wurde ihm wieder eingeredet, das Gut für 90 000 Mark
zurückzukaufen! Die Kohlengelder, die er für eine Ansahl
Morgen ſeines Grundbeſitzes von den Kohlenbergwerken
in Beung und Mücheln bezog, mußte er dem Bankhauſe
verpfänden. Für die 40000 Mark angeblicher Hypotheken
gelder, die er doch niemals erhalten hatte, wurden ihm
gleichwohl 3150 Mark Hypothekenzinſen in Rechnung ge
ſtellt. Alle dieſe kaum glaublichen Manipulationen, das
Werk weniger Monate, wurden nur dadurch möglich, daß
der Landwirt, ein Junggeſelle von 51 Jahren, geiſtig voll
ſtändig beſchränkt iſt. Er iſt auch ingwiſchen enkmündigt
worden. Nach ärzklichem Gutachken iſt er nicht in der
Lage, ſeine Angelegenheiten ſelbſtändig zu regeln er hat
keinen Begriff von der Bedeutung eines Rechtsgeſchäftes.
Er gab heute ſelbſt offen zu: Ich habe nie recht gewußt,
was ich unterſchrieb.“ Auf Fragen nach Einzelheiten der
verſchiedenen von ihm unterſchriebenen Verpflichtungen
und Verträge gab er meiſt zur Antwort: „Jch weiß nicht,
ich weiß nichtl“ Noch nicht einmal das war ihm ſeiner
zeit genügend klar geworden, daß er ſein Gut an Fried
mann verkauft hatte. Friedmann vermochte für das gegen
den Landwirt beliebte Verfahren keine Erklärungen zu
geben. Er will ſich um die ganze Angelegenheit des nähe

„Jch bin in der Buchſführung,

wandert, ſondern habe mich auf meine Angeſtellten ver

hie e e. Uurechtes
ſei Sgefüih. Pflicht gebenſtündiger Dauer mußte die Verhandlung
noch vertagt werden. Auf den Antrag des Verkeidigers
ſellen noch Zeugen geladen werden zur Beſtätigung der
Behauptung Friedmanns, daß er ſelbſt mit der Sache
nichts zu tun gehabt habe.

L Wegen e e preußiſchen Offizierkorps
wurde der verantwortliche Redakteur des „Journal d Alſace
Lorraine“ Jung von der Straßburger Strafkammer zu 400 Mk.
Geldſtrafe verurteilt. Der Kommandierende General des
15. Armeekorps v. Deim ling hatte gegen Jung Strafantrag
geſtellt wegen eines Artikels vom 5. Dezember v. J. in dem er
zählt wird, daß angeblich zwei Offiziere vor dem Kaſtino auf dem
Broglieplatze einen vorübergehenden Ziviliſten durch das Wort
Wackes beleidigt hätten. Ferner ſprach der Artikel allgemein
von dem arroganten Benehmen der preußiſchen ere
Das Gericht erblickte in dem fraglichen Artikel eine Beleidigung
des preußiſchen Offizierkorps. Das Urteil lautete auf 400 Mk.
Geldſtrafe, eventl 40 Tage Haft und Einziehung der betreffen
den Nummern des Journal“ ſowie Vernichtung der Platken,
und erkannte dem Kläger das Recht zu, das Urteil in der „Straß
burger Poſt und dem „Journal“ zu veröffentlichen. Jerner
wurde der Beklagte zur Tragung der Koſten verurteilt. Der
Staatsanwalt hatte zwei Monate Gefängnis beantragt.

Spionage. Die Strafkammer in Königsberg ver
handelte am Mittwoch gegen den Monteur Richard Helis, zu
letzt in Berlin wohnhaft, wegen Vergehens gegen das Spionage
geſetz vom 3. Juni 1893. Die Offentlichkeit war während der
ganzen Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urteil
gegen den Angeklagten, der ſich ſeit dem 22. November in

efindet, lautete auf fünf Jahre Ge
fängnis und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht. Die Begrün
dung des Urteils erfolgte in nicht öffentlicher Sitzung.

Vermischtes.
Der unter der Anſchuldigung des Mordes an dem

Paſtor Leetz in Reepsholt ſtehende, zurzeit in Strafhaft be
findliche Einbrecher Chriſtoffers hat, wie die „Oſtpreußiſchen
Nachrichten melden, vor dem Unterſuchungsrichter ein Ge
ſtändnis dahin abgelegt, daß er am 2. Januar d. J. in der
Reepsholter Kirche eingebrochen iſt, um den Opferſtock zu
berguben. Dabei wurde er von Paſtor Leetz überraſcht, und
der Geiſtliche wurde von den Kugeln aus der Browningpiſtole
des Einbrechers getroffen. Chriſtoffers beſtreitet, die Tat
mit Vorſatz und Ueberlegung ausgeführt zu haben.
Jnwieweit ſeine Darſtellung der Vorgänge in der Kirche, über

bedarf noch weiterer Aufklärung
Jm Rhein ertrunken. Zwei Knaben im Alter von

ehn und zwölf Jahren, die am Ufer des Rheins wateten,

wurden, einer Nachricht aus Köln zufolge, von dem Wellen
ſchlag erfaßt und ertranken.

Feuer auf einem Dampfer. Der Schoner „Bertha-
Morie“, der mit Petroleum in Breſt geladen war, iſt Jreitag
nacht in Brand geraten. Ein Matroſe und ein Schiffs
junge ſind gerettet. Der Kapitän muß ſich auf dem Schiff be
ſinden, welches ein ungeheures Flammenmeer bildet.
Feuerwehr und Militärmannſchaften arbeiten an der Be
kämpfung des Brandes.

Rückgang der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften. Nach
dem vorliegenden Jahresbericht der ſozialiſtiſchen Gewerk
ſchaften iſt in München die Mitgliederzahl dieſer Gewerkſchaften
im letzten Jahre um 5600 zurückgegangen. Jür ganz Bayern
beträgt der Rückgang über 21000.

Oberſtabsarzt a. D. Dr. Friedrich Schäfer, der
Reorganiſator und Leiter des ſiameſiſchen militäriſchen
Sanikätsweſens, iſt, wie aus Siam gemeldet wird, an den
Folgen einer Blutvergiftung in Bangkok geſtorben.
Nach Beendigung des ruſſiſch japaniſchen Krieges, den er im
Auftrage des Preußiſchen Kriegsminiſteriums zum Studium
ſanitärer Fragen auf ruſſiſcher Seite mitgemacht hatte, wurde
Dr. Schäfer von dem König von Siam berufen, um das
dortige ſchwer daniederliegende Heeresſanitätsweſen nach
europäiſchem Muſter neu zu organiſtieren, was ihm auch
trotz mannigfachen Widerſtandes gelang. Er erbaute dort ein
großes Krankenhaus nach deutſchem Muſter und unter
deutſcher Leitung in Verbindung mit einer mediziniſchen Aka
demie. Für das Deutſchtum, das in Siam in ſcharfem Wett
bewerb mit England, Jrankreich und Dänemark ſteht und dabei
nicht immer im Vordertreffen war, hat der Verſtorbene ſehr viel
getan. Es iſt bedauerlich, daß er ſchon im kräftigen Mannes
alter abberufen wurde. S

Eine FeſtmahlSteuer! Eine wirklich praktiſche Steuer
iſt von der Stadtverwaltung in Labiau beſchloſſen worden
Die neue Luſtbarkeitsſteuerordnung ſieht nämlich auch eine Be
ſteuerung der Feſteſſen vor, die in öffentlichen Lokalen durch
Einzelperſonen, Vereine oder Geſellſchaften veranſtaltet werden.
Die Höhe der Steuer richtet ſich nach der Zahl der Gedecke und
nach dem Preis für das einzelne Gedeck. Die Getränke bleiben
unverſteuert.

Verheerungen durch einen Wirbelſturm in Hamburg.
Hamburg, 23. Mai. Nach einem äußerſt ſchwülen Tage

verdunkelte ſich gegen 4 Uhr nachmittags plötzlich der Himmel
in auffallender Weiſe und zu gleicher Zeit ſetzte ein Wirbel
ſturm ein, wie man ihn in Hamburg ſelten erlebt hat. Jn
allen Alleen ſtürzten Bäume um. Von haushohen Bäumen
wurden Aſte bis zu 30 Zentimeter Stärke abgeriſſen und auf
die Straße geſchleudert. Dabei wurden mehrere Perſonen
verletzt. An einigen Stellen legten ſich die abgeriſſenen Aſte
über die Leitungsdrähte und Schienen der elektriſchen Straßen
bahn, wodurch der Betrieb eine Stunde lang ſtockte. Jn Altona
ſtürzte das Gerüſt an einem Schornſtein ein. Fünf Arbeiter
wurden aus 30 Meter Höhe in die Tiefe geſchleudert. Drei

en ſchweben in Le al uf der
über 20 Segel- und Ruderboote. Dabei ſollen drei Perſonen
ertrunken ſein. Durch heruntergeſchleuderte Dachziegel und
zertrümmerte Schornſteine wurden mehrere Perſonen
verletzt. Jm Hafen wurde ebenfalls Unheil angerichtet. Die
Bremer Viermaſtbark „Adolf Jinnen“, die Kohlen an Bord
nahm, riß ſich infolge des plötzlich und mit großer Gewalt auf
getretenen Sturmes von der Verankerung los und trieb in den
Hafen hinein, wobei das Schiff einen Ladekran vom Kai losriß.
Der m ſtürzte ins Waſſer. Mit ihm der Kranmeiſter, der
ertrank.

Bei Neumühlen riß der Sturm einen großen
eiſernen Schornſtein um. Auf dem Flugplatze Juhls
büttel wurden die Jlugzelte der Militärverwaltung und der
Zivilflieger zum größten Teil zerſtört und mehrere Jlugzeuge
beſchädigt.

Schwere Unfälle im Kieler Hafen.
Fünf Matroſen ertrunken

Kiel, 23. Mai ährend der heutigen dritten Verbands
wettfahrt des Kaiſerlichen Jachtklubs brach in der Regatta der
Kriegsſchiffboote auf der Kieler Jöhrde ein furchtbares Ge
witker los. Von den großen Jachten brachen Meteor, Komet
und Cäcilie die Großmaſtſtänge. Von den Kriegsſchiffbooten
kenterten zwei Kutter. Sämtliche Jnſaſſen fielen ins Waſſer.
Jünf Mann ertranken und zwar von der 3. Kompagnie
der erſten Matroſenabteilung: Obermaat Böttcher, der Matroſe
Saupke, von der 6. Kompagnie der 2. Matroſenabteilung die
Matroſen Rasmuſſen, Ohlſen und Kukei. Außerdem ſind vier
Kriegsſchiffkutter in der Nähe von Möltenort geſtrandet, aber
wieder abgeſchleppt worden.

t

Exploſionskataſtrophe in der deutſchen Sprengſtoffabrik
in Düren.

Düren (Rheinland), 23. Mai. Heute vormittag 11 Uhr
30 Min. erfolgte in der Schießbaumwolleabteilung der Deutſchen
Sprengſtoffabrik durch Losgehen einer Patrone eine Gxploſton
Zwei kurz aufeinanderfolgende Schläge erſchütterten faſt die
ganze Stadt. Jm Umbkreiſe einer Viertelſtunde wurden Tau
ſende von Jenſterſcheiben eingedrückt und viele
Dächer abgedeckt. Die Jabrik iſt zum größten Teile ein
geſtürzt. 21 Perſonen wurden verletzt, davon drei ſchwer. Bei
den Aufräumungsarbeiten wurden ſpäter noch zwei Tote und
zwei Schwerverletzte gefunden. Zwei werden noch ver
mißt. Ein Schwerverletzter iſt im Krankenhauſe geſtorben.

Die zerſtörte Fabrik liegt an der Gürzenicher Straße in der
Nähe des Stadtparkes. Die Exploſion erfolgte im Lagerſchuppen
der Fabrik. Die Fabrik ſelber mit den umliegenden Erdwällen
und Mauern iſt zum größten Teile eingeſtürzt. Sie bietet nur
noch ein wüſtes Trümmerfeld. Die Jeuerwehr von Düren und
den umliegenden Ortſchaften iſt mit den Aufräumungs arbeiten



beſchäftigt. Von den Schwerverletzten werden wohl nur wenige
mit dem Leben davonkommen.

Düren, 24. Mai. Bis nachmittag 5 Uhr wurde noch ein
To ter aufgefunden. Fünf Verletzte wurden, nachdem ſie ver
bunden waren, entlaſſen.

Ein Gedenkſtein für die Opfer der 1913 bei Helgoland
untergegangenen Schiffe.

Helgoland, 24. Mai. Geſtern morgen wurde feierlich der
Gedenkſtein zur Erinnerung an die Opfer der im Jahre
1913 bei Helgoland untergegangenen Schiffe „S.78“
und „G 171“, des Hebefahrzeuges „Unterelbe“ ſowie des
Marineluftſchiffes „L 1“ enthüllt. Unter den Anweſenden
befanden ſich zahlreiche Vertreter der Marinevereine von Rhein
land und Weſtfalen, ferner Angehörige und Kameraden der den
verſchiedenen Unglücksfällen zum Opfer gefallenen. Die Feier
begann mit dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie durch den
Kommandanten von Helgoland, Admiral Jacobſon. Die
Weiherede hielt P. Hellwig-Helgoland. Die Muſikkapelle
der 5. Matroſenartillerie ſpielte einen Choral. Die Feſtrede
hielt der Vorſitzende der rheiniſchen Marinevereine, Sim ſon
Aachen, der des beſonders tapfern Aushaltens der Opfer ge
dachte. Bürgermeiſter Friedrich Helgoland übernahm den
Gedenkſtein namens der Gemeinde. Prinz Adalbert von
Preußen legte einen Kranz nieder. Aus allen Teilen des
Reiches waren Kranzſpenden in übergroßer Fülle einge
gangen. Die Feier ſchloß mit einem Kaiſerhoch, das vom
Kommandanten von Helgoland, Admiral Jacobſon, ausge
bracht wurde.

lesür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
heute ein

bahnpraktikant R. Röder mit
Frau E. geb. Lintzel; der Bahn
unterhaltungsarbeiter W. Haupt
mann mit Frau F. geb. Hülßner.

Gtadt. Getguft: EmmaFrieda, T. des Geſchirrf. Tele
mann; Marie Frieda, T. des

I

In dankbarer Freude zeigen wir an,

De 5e An ene es in ee, T. de mmermann 7Sitz Gekraut: Der Eiſen glücklich geboren ist.
Merseburg, 25 Mai 1914,

Bechtranwalt r. Raclemacher l. Frau Helene
gob.

Das Rettungswerk der „Goeben“.
Anglücksfälle in Hafenſtädten, die zu derſelben Zeit ein

Schiff der deutſchen Kriegsmarine beherbergen, ſind mehr
faſt als alle diplomatiſchen Verhandlungen geeignet, das
deutſche Anſehen im Auslande zu ſtärken. Denn ſie zeigen,
wie jetzt der Kaſernenbrand in Konſtantin o-
pel, die heldenmütige Hilfsbereitſchaft und Aufopferungs
fähigkeit, die unſere braven blauen Jungen in ſo hohem
Maße auszeichnet. And dafür haben die, denen die Hilfe
zuteil wird, Verſtändnis; denn das iſt etwas, das ſie mit
eigenen Augen ſehen und begreifen können. Es iſt daher
keine Übertreibung, wenn man behauptet, daß dieſer Brand
einer Kaſerne in der türkiſchen Hauptſtadt von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung iſt für die Feſtigung unſerer
Beziehungen zu der Türkei. Leider hat das Rettungswerk,
das von unſerem Panzerkreußzer „Goeben“ veranſtaltet
wurde, das Leben von drei braven deutſchen Seeleuten ge
fordert. Wir in der Heimat wollen i Andenken ehren.
Denn auch ſie ſind gefallen in treuer Pflichterfüllung, im
Dienſte des Deutſchen Reiches

Drei deutſche Matroſen geſtorben.
Von den am Freitag bei dem Kaſernenbrande in

Konſtantinopel verunglückten Matroſen des deut
ſchen Kreuzers „Goeben“ ſind drei in der darauffolgen
den Nacht ihren Verletzungen erlegen. Es ſind,
dem „Berl. Lok.Anz.“ zuſolge, die Matroſen Kubinkje,
Fahr und Arndt. Auch das Befinden der zwei anderen
verunglückten Matroſen gibt zu den ſchlimmſten Befürch
tungen Anlaß. Die „Goeben“ iſt nach Dedeggatſch abge
den und wird vorausſichtlich nach Smyrna weiter
gehen.

dass ung

o mens

Arbeiters Grothum; Franz Ernſt,
S. des Maurers Hoffmann; Max

ermann, des Klempners
chuſter; Elsbeth Cilda Edel-

traud, T. des Reg.-Sektt. Becker
Getraut: der Grubenarbeiter

K. F. Storer mit Frau A. M.
eb. Booſt. Beerdigt: dererber Potſchkat.

Mittwoch abend s UhrDibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.

gen„Aittwoch abend 8 Uhr Cpgl.

III

Sonnabend mittag Verschied plötzlich und unerwartet
nach schwerem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,

Sohwiegervyater und Grossvater,

im 54. Lebensjahre

Merseburg, lIm Namen der Ninter ebenen:

Frau Stenzel nebst Kindern
Die Beerdigung findet Dienstag den 26. d. M, nachmittags

3 Uhr vom städtischen Friedhofe aus atatt.

Der Dank der Türken.
Die türkiſchen Zeitungen äußern r ſehr anerkennend

über die heldenmütige Haltung der Matroſen der „Goe
ben“ und erklären, die Ottomanen würden das nie ver
geſſen. Sie drücken ihr Beileid anläßlich der Verwundung
der fünf Matroſen aus. Ferner wird der Dank der Jour
naliſten für die geſtattete Beſichtigung der „Goeben“ und
die Bewunderung der Vollkommenheit dieſes Schiffes aus
gedrückt. TaswiriEfktar“ bringt Bilder des Schiffes
und des Admirals Souchon und ſchreibt, dieſer habe durch
ſeine Höflichkeit und ſeine hervorragenden Eigenſchaften in
allen Kreiſen, mit denen er in Berührung kam, ſich ein
gutes Andenken geſchaffen; er ſelbſt werde zweifellos von
h h et die er gefunden habe, angenehm be
rührt ſein.

Die Teilnahme des Sultans.
Konſtantinopel, 23. Mai. Der Sultan ließ

am Sonnabend durch ſeinen Flügeladjutanten den Schwer
verletzten ſagen, daß die Opfer der Deutſchen in der Türkei
un vergeſſen bleiben würden. Die Matroſen ant-
worteten, daß ſie im gegebenen Falle wieder ihre Pflicht
tun würden. Die Beerdigung der n Matroſen
findet am Montag ſtatt. Der verſtorbene Oberhetizer
Fahrſtammt aus Meuſelwitz. DerOberzeremonien
meiſter übermittelte dem deutſchen Botſchafter Freiherrn
von Wangenheim den Dank des Sultans für die
geſtrige S e der Matroſen des Panzerkreuzers
„Goeben“ bei dem Brande der Kaſerne, und das Bei
le i d des Sultans über das Ableben der drei Matroſen.
Der Marineminiſter kondolierte perſönlich.

Wirte Fig.
39 27

Anerkannt
älteste und feinste Marke!

Gibt eine erquickende, voll-
wertige Fleischbrühe und

ersetzt das Suppenfleisch!

Wo nötig, Verkaufsstellen- Nachweis durch:
Rotti G. m. b. H., München

e

ger Maurer

e

S SE. Für die uns anläßlich R langem Kranksein

S lichſten Dank.
7 Merſeburg, 25. Mai 1914

S W. Hauptmann u. Frau
EFrieda geb. Hülßner.
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TodesAnzeige.

Sonntag früh 5 Uhrentſchlief nach langem, in
Geduld ertragenen Leiden
mein lieber Bruder, unſer
Schwager und Onkel, der
Jnvalid
Auguſt Relſhel

Am Sonntag den 24. Mai, fräh 4 Ubr verschied nach

Frau Rechnungsraf

im Alter von 77 Jahren.
Tief betrauert von allen, die ihr nahe standen.
Beerdigung: Mittwoch nachmittags 3 Dhr von der Kapelle

des Altenburger Kirchhofs aus

ſog ben e Mai
W Fortſetzung der Auktion an

in der ſtädtiſchen Pſandleihanſtalt.
Zur Verſteigerung gelangen: Kleidungsſtüde, Wäſche u. dergl.

geb. Tetaner

G In Halle a. d. S.
nahe am Markt, früher Café zorn, der Konkurs-
massen Ausverkauf des Verſand Geſchäfts
G. Hermann Kaufmann, G. m. b. H., in:

Herren und Damenuhren (Silber, Duble, plaque), gol
denen Ringen und Ketten, ſilbernen u. duble
Halsketten, Kolliers, Broſchen, Ohrringe, Anhänger,
Kreuze, Medaillons, Armbänder, Manſchettenknöpfe,
Nadeln, Chatelgins, Fücherketten, Karallenketten uſw.;
ferner in Gummi Mänteln, Jackett Anzügen, Hoſen,
Weſten, Arbeiterhemden, e Strickjacken, Ober
hemden uſw.; ferner in Heiligenſiguren, Vildern,
Kruziſire, Kreuze, Leuchter, Roſenkränze, Heiligen
medaillen, Grotten, Altäre, Albums mit Muſik, pol
niſche Geſchichts- und Gebetbücher (letztere zur Hälfte
des früheren Preiſes) deutſche katholiſche Gebetbücher e.

J zu bedeutend herabgeſetzten außergewöhnli IlPreiſen T ſtatt. r eund nachmittags 3 7 Uhr. C
Auch für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit!

etten,

Geſchäftszeit: J vormittags 9 1 Uhr

Der Ronkurs- Verwalter.
Ferd. Wagner

Der Verwaltungsrat.

im 68. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Die fradernden nterhlehenen,.

Merſeburg, 25. Mai 1914.

Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag 4 Uhr
vom auerhauſe Obere
Breite Str. 21 aus ſtatt.

Aue
ſt Junge

in jeder Höhe
guch in Raten, von Bade-Verw.
ofort zu haben. Anfragen an
en Repräſentanten

Herm. O. Berger, Gent,
10 Rue, St. Anna

Aus Verhenunf.
Die Zur Otto Aderholgchen Ronkurs-

I masse gehörfgen Waren als
Meargarine, Gemüse-, Früchte- u. Fisch-
Ronserven, Räse, Fleisch- und Wurst-
Waren, Marmeladen, Kunsthonis, Sauer-
Kohl, saure Gurken und andere mehr

Werten im Geschättslokal Entenplan 3 l herah-
gegetzten Prelsen C (lucverkauft!

Werkauftszelt. vorm. 9 12, nachm. 5-8 Vhr.

Der Konkursverwalter.

Von Mittw
eine Auswah

belgiſche,
däniſche und

Holſteiner

Wagen-
fer de

zum Verkauf.

ab ſteht

Mersehurg, „Stadt Leipzig“,
A. Strem.

Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
arme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

Kimonsbrot,
verſehen mit Streifband und ſchwarzweißroter
Schutzmarke. Stets echt und friſch zu haben bei

r Straße



e e e 20, gar

Extra viülliges
n e geraee zeige

unſer Kamerad und ſtellv. Vor

Pfüngst- Angebot
aus PunktMull, Batiſt, Voile aus marine, Kamm

Von III Boihe Wasehblusen mit Ehe und ümlege G aohen-Kosfümen garn u. Cordſtreifen,

S Verdi den Verei kragen 4.50 2. Jacken z. T. auf Seidenfutt. 35. 24 17.eine Verdienſte um den Vere n aus K See Seiden gus Feinen, rotts,den er viele Jahre als Vor Waschblusen s Japon mit Spitze an Hand dacken- Kostümen Cotels n engl. S offen
es Anhenten nern wn an ſtickerei 9. 6.50 4, in apartem Kimonoſchnitt 89 28. 16.Der Vereinsvorſtand. weiß er e 5 aus befticktem VoileAntreten r en i Damen Sport- Jacketts j Weissen Kleidern a guten n

Roonſtr 6 el g. in kleid ür Kinder von 1-14e Moir 6 U Seiden-dacketts ſanten Alpacea- Mänteln ſten garn r und J z
g ne t ehe d Bluſenformen 30 23. 16. kleidſam 6.aufmann o erho n a i weiß und rbig, entMerſeburg. Markt 26 iſt veute Stauh- u. Reisemäntel e lgererg g0 Kinder Kleiclern a enne t e 130

den 23. Mai 1914 vorm. 9 Uhr in vielen hellen Farben 28. 20. 15 1—12 Jahr e
DasKonkurgperfuhren, Kostümröcke t an e Tinttet farbis Loden Pelerinen

für Damen, Kinder, grau und ſportfarbig10. 7. 5.eröffnet.
Der Kaufmann Paul Näther

in Merſeburg iſt zum Konkurs-
verwalter ernannt.Anzeige u. Anmeldefriſt äuft, S S
bis 15. Juni 1914. Jfind t an igere Serſaezkent g17. un 1914 vorm. 10 Uhr

Leipzigerstr.und allgemeiner Prüfungstermin

94,

am
8. Juli 1914 vorm. 10 Uhr
r len Amtsgericht Zimmer

r. eng den 28. Mai 1914.
Gerichtsſchreiberdes Könige Amtsgerichts.

Wegen vorzunehmender Pflaſter
arbeiten wird die Roonſtraße
von jetzt ab bis auf weiteres für
ſämtlichen durchgehenden Fuhr-
verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 20. Mai 1914.
Die PolizeiVerwaltung.

öulbud )stunlenhanſen ln Kyſſhüufer (hür.)

Bahnſtation. Herrlich am Fuße des waldreichen
e n Kyffh.- Denkmal, der BarunderM ar ne e e T n ein in

eten. Ga aſſerleitung, Realprogym-der e e ß naſium, Töchterſchule, Polytechnikum. SolbaderS z z S der Stärke, auch mit Kohlenſäure. Reugeitl.e e Bruchhbänder, leibbingen, Geradehalter neten er Wer e ſtchtigt tſtund die Luftkiſſen, Wärmflaſchen, ieber u. Badekhermometer, J IJnhalagtions Kurkapelle. gurthettt Auskunft W Klette n Wer
eilungsliſten dementſprechend r Warm- u. Kaltinhalation, a Wharate Naſen kehrsverein und Vadedirektion.ap tefeſtgeſetzt. find. Die Jagdpacht duſchen Kramp derbighen Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe,

elder für die Zeit vom 1 Juni ti bis S a 191 vbetragen: Gummiwaren, Jrrigatoren. Bidets, Kloſet e keichhalkige

ehe S Füt unſere Abonnenten und Leſer! 7
zu Bezirk 34 Zellſtoffwatte, Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel.
Pfennig prob) in dem elehnen nach Kötzſchen d Singlinggſehintee eaee teſen t wer eboſen m

Vielen Wünſchen aus unſerm geſchätzten Leſerkreiſe
entgegenkommend, haben wir uns entſchloſſen, in dieſem
Jabre unſeren verehrten Abonnenten eine ganz neue

Und Heung liegenden Bezirk Kinderwagen en Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe.
I Pfennig pro ar Gummihoſenträger und Geradehalterhoſenträger.und ſind von den Grundſtücks Jachmänniſche, r Bneinge Damen und hedienung

bearbeitet von C. Luther,im Maßſtabe von 1:1100000 zu einem ſehr billigen Pere

F

eigentümern von heute ab inner Barfü 10, Tel. 2620, Gegr. 1881f. Hellwig, Halle 9. e a

anzubieten. Die Karte iſt nach dem neueſten Material

halb 14 Tagen in der hieſigen
Kämmereikaſſe in den Vor
mittagsſtunden von 8—12 Uhr in
Senenns zu nehmen.

Die nach Ablauf dieſer Zeit
nicht erhobenen Gelder werden

den n e aufihre Koſten zugeſandt.
Merſeburg, den 20. Mai 1914.

bearbeitet, ganz hervorragend ausgeführt und zeigt auch
das deutſche Eiſenbahnnetz mit Stationen. Ebenſo ſind
die Einwohnerzahlen ſämtlicher Städte und Flecken ſowie
der größeren Dörfer nach dem Reſultat der neueſten
Volkszählung angegeben. Ebenfalls ſind in dieſer Zu
ſeammenſtellung beſondere ſtatiſtiſche Angaben beigefügt,

Die ſonſtigen Vorzüge der Karte: Eiſenbahn und
Kleinbahnlinien, Mehrfarbendruck, Format 107 128 em,
Maßſtab 1:1100000, neueſte Auflage 1918 uſw. uſw., er

Der Jagdvorſteher.

IMRRRMMMMMunn J heben die Karte zu einem hervorragenden Werke derFir gen ſagtenTrotz des in die Augen ſpringenden Sonderwertes

empfehle in reicher Auswahl zu billigen Preisen:

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen- „Moor- und Mineralbacd el Be
rühmte g Procpelt un e e pooffrel durch an S

Brunnenversand dureh die Mohrenapotheke in Dresden.

Man rünmt m man sieht
nei kauft sie

Bestes Gebramehsvrad
solid gebaut, vornehme Form

H. Schneider, e

Purß

Dienstag den 9. Juni d. 9.,
nachmittags 2 Uhr

in einzelnen Parzellen an Ort
und Stelle an die Meiſtbietenden
öffentlich verpachtet werden. Die
Pacht bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Collenbey, den 18 Mai 1914.
Der Gemeindekirchenrat.

Wieſen Verpachtung
Die der hieſigen Kirche ge

hörigen Wieſen von za. 15 Morgen

dieſer Karte ſind wir infolge großer Abſchlüſſe mit einem
unſerer erſten karthographiſchen Jnſtitute doch in der
Lage, unſeren Leſern dieſe gegen

n

S Die Geſchäftsſtelledes Merſeburger Correſpondenten. S

n u

Tun

lleß Haarschmuck Trikotagen nur 1 MarkSonne r z v d. J. Hals Ketten Leinenwäsehe M (ertig zum Anſhängen, mit Stäben und Deſen)

nachmitta r ein eingelnen P n en im hieſigen Schürzen Dauerwäsche zugängig zu machen. Nach auswärts kommen 20 Pf.

d r r r e vewateet Rüschen Strümpfe S für e e n dent on eauf ein Jahr öffen verpachte e S e Karte hängt zur An n unſerer Geſchäftswenden den 18. Maf o Tee 1 Trnreee ſtelle aus. Beſtellungen nehmen auch die Zeitungs
Zer Oemeindelirchenrat abotsnadeln ravatten I träger entgegen.

Etage
im ganzen der geteilt 1. Juli
zu beziehen.

Obere Burgſtr. 7, (Palmbaum).

Hax Käther, Scnae San I.

Tee np



Für 1. Altoberuche Wohnung von 3 Zim. K
e reichl. Zubehör u. Fa

Adie Exp. Bl. erbeten.

“Freundlich möbl. mmer
zu vermietenAh wenn n
ſofort oder 1. Juli zu vermieten.

Wir haben uns Zur gemeinsamen Ausühung der Rechfs-

anwaltstatigkeit verhbunden.
Unsere emeingen aſien See er e befinden ich

r. Alrichtsöt.

ln OArardenlage

o alt Ierehun.
Einladung

zur Ausſchußzſitzung
Donnerstag den 4. guni 1914 abendsWere Breite Str. 45

Hulle l. F., im Naf 1912,

John,
nan

zu gerkanſen ſind
die Fiſcherſtraße 11—13 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. e

Fiſcherſtr. 11, part.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt,

Eckhaustelle
verzinsbaresSohn (Morgen u.

Süd Seite) in guter
r billig zu verchSrbbelheten bis 80 Proz.

der Vaunkeſten gegeben

Verein tn Feuerhestattung n Herveburg 1. Im T

Jahresbeitrag nur 2 M. Erhebl. Vorteile! Auskunft durch den Vorstand

Monats verslg. e den 28

Funke
Aüilenen

der Stadtkapelle

Leitung des Königl. Muſik-Dir. Emil Horſchler.

S Exquiſites Programm.
Alte Abonnements haben Gültigkeit.

Anfang wenn l Se

Mai im mBrieſmarken,
gummiert r perforiert, hält

ätigTh. Rößner. Huchdruckeret,
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richten m S au

er ee e bis 5 Jahre
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Berlin 99, Dennewitastr. 32. Kosten
lose Ausk. Viels Danksechr.

18000 Mar!
hat Privatmann zum Juli oder
ha auszuleihen. de unter8000 an die Exp. d

Suche für ſofort erſte
6 tauſend Mark

äS a Fabrikat! i
Große Auswahl! VBilligſte Preiſe!

Abert Kunt
Kotthardtatrassees Rabatt Sparbereins

unter perſönlicher

Hypothek von
3 unbelaſt. Grundſtück. Pünktl.

inszahlung zugeſichert. Off m. n.
Beding. u S I a. d. Exp. d. Bl.
3000 Mark Hypother
e W tn

e El an

Entree 50 Pa.

ger 2, en gbends S e v
große Humoriſtiſche Sotreeset rn e

(nem) ſind zu v
an zu bleichen wird in der ne

Rundſchau „Chlorodont“ (geſetzl. geſch.)
warm empfohlen. Herrl. erfriſchende ahn
paſta, auch gegen üblen Mundger ruch und

garantiert unſchädlichr den Schmelz. Tube 50 und e
robetube gratis. Kberall erhältlich

Rich. Knpper, Drog., Markt 17.

Steuer
Keklamations- Formulare

hält vorrätigSee Th.

Dre rthur Seidel.Beſte und n n deutſchen Herren

Zahuſteinänſat Ein ſenſationeles total neues Weltſtadtprogramm.
Neu! r 6. G. G. das berühmte Zrio!Arthur Seidel ſen., Willy Seidel jun. und Arthur Seidel jun.

S Heimatlos. Zie luſtigen Wilderer.h A gen! Stto Vergmann, Man e re e in ſeinem neueſten

Koſtüm Duette von H. Marcellus und G. Robin.
b) Das war in Schöneberg!

Ken! Die vom Vernerhof! NReu! Liederſpiel in 1 Aufzuge.
Alfred Richter, der vorzügliche Jnſtrumental Komiker

in ſeinem neueſten Repertoir. Neu eZum Schluß der tollſte en der Jehtzeit:
G Vier Paar Hoſen! Neu!Vorverkaufskarten g 50 Pfg. ſind in den Zigarrengeſchäften

ch s und Frahnert ſowie im Etabliſſement

v Fah a Str. 35 vie

C empfiehlt

a a
bis zum Feſte,

4a) Ja, wenn das der Petrus wüßte!ſaure Surken,

Matjes-Heringe,

Sommer M
Kartoſſein

empfiehlt billigſtpeu r ich t
S m

der Herren F„Reicharrone zu habenNB. z Bei be ſiger ung he findet das Kongert im
Garten auf Ter freien Sommerbühne ſtott e

Fainleg 1914

gengen wir nen m

Clkoholarm
ärztlich empfohlen

mit feinſter Rafſinade geſüßt

Wir geneis an S
asohe, Herren a De
Jardsreds sto. ant hege
Tetlaa klang nd ehe

Zahlungs weise gar nahe

Wunsoh der Kinfer en.

ſne ſie Oun

ſ. kuſſſchen 6ulnt

Adolf S ete.
e

ſollte in keinem

Haushalt fehlen.
Hoheſche Cktien-Bierbrauerei

Niederlage Merſeburg, Fernſprecher 273.

S VYerbrennungs -Särge
aus Metall und Holz, ſowierohe ber eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall HKärge
Jan Navain von 0. Scholz Ow., Dexvehunn.

lSotthardtſtr. 34.

Er. Vlriohste.
h Soheteteasss

e

d e
L. Hörſeps. [Ieichstr. n en

anſtänd. Frau über
nimmt eine Filiale

bei freier Wohnung mit et
S Kaution? Zu erfrag. in der Exp. Gotthardtſtr. 34.

8 Uhr im W Livoli.
Tagesordnung

1. Bericht der Rechnungsreviſoren.
2. Beſchlußfaſſung über Abnahme

der eeeeens3. Jahresbericht.
4. Genehmigung der neuaufge

ſtellten Dienſtordnung.
Die Herren Ausſchußvertreter

werden hierdurch zu dieſer Sitzung
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 23, Mai 1914.
Der Borſteme W Vorſtandes.

Engel

unserh Schlachteles.
Diensta

r Schlachtefeſt.
Abert Schulz, Weiße n 30,

DienstagSchlachtefeſt.
Ernſt Vogel, Halleſche Str. 71.
Ein Geſchirrführer

für ſofort geſucht Breiteſtr. 2Ein krüſtig. Arbe sniddden

ſucht ſofort Wit d weis.
1 ord. Dienſtmädchen
zum 15. Juni oder 1 Juli nach Gera
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Ein älteres, ſleißiges, ordentl

eſucht

bet BahJunges, n s Demmädchen zum 1. Juni geſ ſucht
Karlſtr. part.

Suche ſofort einwüſt, enden annn m

17 vom Lande bevorzugt.Lauchſtedter Str. 34
Sauberes, zuverläſſiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahre alt, mit
guten Zeugniſſen zum 15. Juni oderI. Juli geſucht. Meldung abends
zwiſchen 7 und 8 be Zu
erfragen in der Exp. d. BMähchen als W watenn

für ganzen Tag oder Dienſtmädchen
ſofort geſucht Markt 18, 1 Tr.Auſwarturg
für den ans Tag geſucht

Meuſchauer Mühle.
Schulſreies Mädchen n einem

s jährigen Knaben geſucht, welches
zu Hauſe eſſen und e
muß. Vorſtellen von 2—8 Uhr
Dienstag NPeumarkt 25, I.
Eine Brieſtaube zugeſlonen.
Clubring 0. 9. F. 137 tynit 20

Der e
liegt ein Proſpekt dTuchverſandhauſes Lehmann 2

Aß mberg
Anzeigen Annahme t

für den „Correſpondent
4 9 Uhr vormittags.
J Jnm Intereſſe der Auf
4 kraggeber bitten wir um

g u dieſer
Greötzere Angeigen
wolle man am Tage vorher
anſgeven

t a reitig teien wir
Die grpeditton von abds.
s Uhr ab net

editioes Verſe. Lut Sorreipondent.
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